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Industrie, Handel -  Landwirtschaft.
Von D r . ' R a

P om m ern ist eine Agrarprovinz. Diesen E indruck wird 
auch jeder Besucher aus dem Reich haben, wenn er nicht 
gerade, von Berlin kommend, nur Stettin berührt,  um, wie 
letzt im Sommer, zu den schönen Bädern unserer Küste oder 
aber nach den nordischen Ländern  weiterzufahren. Dann 
wird allerdings, und mit Recht, durch das Leben und Treiben 
1]n Hafen, durch den V erkehr auf der Oder und ddreh die, 
großen industriellen W erk e  an dem unteren Flußlauf — und 
Was ist in der Hinsicht durch Versailles zerstört im w ahrsten  
k'nne des W ortes — das Bild bedeutenden Seehandels und 
regen industriellen Lebens vermittelt.  Charakteristisch ist 'je- 
'loch für Pom m ern die Landwirtschaft. Das zeigt schon ein 
«jick auf die Statistik und ein Vergleich mit den V e rh ä l t- 
nissert im Reich. W ährend  im Reich 30,5o/0 der Bevölke- 
rung in der Landwirtschaft e rwerbstätig  sind, sind es in P o m 
mern 50,7 o/o.

Tro tzdem  spielen auch H andel und Industrie, die keines
wegs nur in Stettin, dem g röß ten  deutschen Ostseehafeh 
u.ncl dem größten  preußischen H afen überhaupt, konzentriert 
Slnd, eine bem erkensw erte  Rolle. Schon das Bestehen von 
cJrei Industrie!- und H andelskam m ern  in Stettin, in Stolp fül
len  Regierungsbezirk  Köslin und in Stralsund für den früheren 
Regierungsbezirk weist darauf hin.

So ergeben  sich eine R eihe  von B erührungspunkton 
f i sc h e n  den Berufsständen und ihren Vertretungen. Ganz 

^ g e m e in  hat in der Nachkriegszeit,  durch die schwierige 
Wirtschaftslage und die zunehmende E inengung des W e lt 
andels verstärkt, zwischen der Tatsache  der  Abhängigkeit 

. .er  einzelnen Wirtschaftszweige voneinander und der  prak- 
J^chen Wirtschaftspolitik bezw. den wirtschaftspoli tischen 
^ o g ra m m e n  der Berufsstände ein zum1 Teil bedeutendes M iß
verhältnis bestanden. Insbesondere die J a h re  nach dem'
 ̂ riege haben aber in steigendem Maße gezeigt,  daß  die in 
’ ^ S c h l i e ß u n g e n ,  E rk lä rungen  und Artikeln .niedergelegten 

, eoretischen Grundsätze, daß  jeder Wirtschaftszweig in der 
eimischen Volkswirtschaft die Wurzeln seiner Existenz haben 

W ’ *n ^ er Pra kfischen Entwicklung sich als richtig er- 
f ie sen  haben. Wille und Macht unserer Regierung, werden 
Urfv unterst^ tzt von der Einsicht der Wirtschaft,  beschleunigt 
^achholen, was die Zeiten vor ihr versäumt haben. In diesem 
^Usammenhang darf ich vielleicht auf die Sonderausstellung

pommerschen L andwirtschaftskam m er gelegentlich der 
^ A u s s t e l l u n g  verweisen, die z. Zt. im städtischen Na-

■ * u n d e m u s e u m  in Stettin gezeigt wird und in der  die wirt- 
in amtlichen Beziehungen von Landwirtschaft und Industrie, 
sch1 - m F a ^ e ^ er pomm erschen Landwirtschaft zur Ma- 

^inenindustrie, wirkungsvoll dargestellt sind.

m m , Stettin.
F ür  unsere Provinz gelten diese allgemeinen Fests te l

lungen nicht in dem U m fange wie für die Gesamtwirtschaft.  
Es ist doch ein wesentlicher Unterschied zwischen den Be* 
Ziehungen beispielsweise der im W esten zusammengeballten 
Industrie zu der übrigen Wirtschaft und den  Bindungen und 
Verbindungen unter Industrie und H andel einerseits und 
Landwirtschaft andererseits in einer Provinz wie Pommern. 
D ort Konzentration ungeheurer Industrie- und Iiandelsinter- 
essen. auf eng begrenztem  Raum, Riesenunternehmungen, g e 
führt von wenigen, mit m ehr unpersönlichen Beziehungen 
zu der auch räumlich m ehr oder weniger entfernten übrigen 
Wirtschaft.  Das alles erschwert die auch da als notwendig 
erkannte  und gewünschte Zusammenarbeit.  Hier — bei uns
— Verteilung von Industrie und Handel, mit na turnotw endig  
gegebener  V erstärkung in der Provinzialhauptstadt, über 
die ganze  Provinz, eine g ro ße  Zahl kleiner und mittlerer 
Unternehm ungen, neben auch g rößeren  und großen  natürlich, 
beruhend zum g roß en  Teil auf den Erzeugnissen der  L a n d 
wirtschaft , von ihr kaufend, für sie liefernd, Kenntnis nicht 
nur der Grundlagen de r  pomm erschen Gesamt Wirtschaft, 
in der Nachkriegszeit immer wieder beispielhaft vor Augen 
geführt,  sondern auch persönliche Beziehungen von Handel 
und Industrie zur Landwirtschaft und umgekehrt,  von Mensch 
zu Mensch. Dadurch wird die Wirtschaft mehr des Unper« 
sönlichen entkleidet, das anzustrebende Ziel nach dem W ort 
des Reichskanzlers in der Reichstagssitzung vom 23. 3., 
wonach das Volk nicht für die Wirtschaft, sondern die W ir t 
schaft für das Volk d a  ist.

U nd eins hat Pom m ern  wie überhaupt unser G renz
land in dieser Hinsicht voraus. Das Diktat von Versailles, 
mit seinen vernichtenden A uswirkungen für die Wirtschaft 
Ostdeutschlands gibt uns einen unübertrefflichen A nschau
ungsunterricht dafür, daß  d e r  einzelne Wirtschaftszweig eines 
Gebietes — und das gilt in der U ebertragung  auch für die 
gesam te  Volkswirtschaft — in seinem Gedeihen von der 
Lage  und E ntw icklung de r  anderen  W irtschaftszweige a b 
hängig  ist. Diese E rkenntnis  hat die Einstellung zu der F rage  
der  Zusamm enarbeit untereinander ganz wesentlich gefördert.

Diese Tatsachen bilden die Grundlage, auf de r  sich in 
unserer Provinz ein Verhältnis zwischen Handel, Industrie 
und Landwirtschaft herausgebildet hat, das dem, was wir 
im Interesse des Ganzen erreichen müssen und wollen, viel 
näher kom m t als in manchen anderen  Teilen unseres V a te r 
landes, bezw. als d em  Verhältnis zwischen den Wirtschaftsj- 
kreisen in ihrer Gesamtheit . M an darf nur an die Denkschrift  
über , .Wirtschaftspolitische Forderungen  von Pom m erns L and 
wirtschaft und Industrie“ erinnern, die. gemeinsam von der  
Landwirtschaftskamm er und dem Verein der IndustricUen
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Pom m erns und der benachbarten  G ebiete bereits im  Ja h re  
1926 als. B eitrag für die anzustrebende. W irtschaftspo litik  
der O effentlichkeit übergeben  w urde. In  d ieser D enkschrift 
finden sich u. a. fo lgende ze itgem äße S ätze:

. . .  L andw irtschaft und Industrie  . . . .  d ie auf 
G rund d e r veränderten  w irtschaftl. V erhältn isse noch weit 
m ehr als früher in  ihrem  E rg eh en  von einander abhäng ig  
sind. E in  gem einsam es V orgehen setzt na tu rgem äß  eine F e s t
legung  ih re r F o rderungen  seitens der L andw irtschaft sowohl 
wie seitens der Industrie  und vor allem  eine A ngleichung 
der eigenen W ünsche an die B edürfnisse d es  anderen  E r 
w erbszw eiges und der G esam theit voraus.

D as Z usam m engehen d e r pom m . L andw irtschaft und 
Industrie  und die vorstehenden A usführungen, die das g e 
m einsam e P rogram m  der beiden g roßen  E rw erbsk re ise  d a r 
stellen, verfo lgen das Ziel, den A nfang zu m achen mit de\m 
Z usam m enschluß aller Teile d e s  W irtschaftslebens. Die G rund 
lage für diesen Z usam m enschluß m uß die E rkenn tn is sein, 
daß  V orbedingung für eine W iederaufrichtung der deutschen 
W irtschaft die A usschaltung p a r t e i p o l i t i s c h e r  G esich ts
punk te  ist, daß  die w irtschaftlichen M aßnahm en lediglich nach 
sachlichen w irtschaftlichen E rw ägungen  unter gerech ter A b 
w ägung  dler gegenseitigen  In teressen  getroffen  w erden
m üssen.

E s soll jedoch nicht etw a der E indruck  entstehen, als 
beständen  n icht auch in anderen  Teilen D eutschlands zw ischen 
den  uns h ier beschäftigenden  B erufsständen  erfreuliche B in
dungen seit langem . U m  n u r etw as herauszugreifen , m öchte 
ich auf die V erbindungsstellen  der P reuß . H auptlandw irt*  
schaftskam m er und des D eutschen L andw irtschaftsT its und 
auf die K ruppsche K onsiim anstalt hinw eisen. E rs te re  — die 
ers te  V erbindungsstelle  w urde von d e r H auptlandwirtschafts-* 
kam m er vor Jah ren  in E ssen  eingerichtet — haben  die A uf
gabe, die L andw irtschaft von den A nsprüchen und B ed ü rf
nissen des H andels und d e r  V erbraucherk re ise  zu u n te r 
richten und H andel und V erbraucher in den Industriege- 
geb ieten  über die L eistungsfähigkeit der deutschen L an d w irt
schaft und  ih re  G renzen und dam it über die G renzen der

berech tig ten  A nforderungen aufzuklären . D iese E inrichtung 
hat sich nach allgem einem  U rteil der beteilig ten  K reise g län 
zend bew ährt. D ie K ruppsche K onsum anstalt hat in den 
e rsten  N achkriegsjah ren , als sie noch  ziem lich allein in. 
d ieser R ichtung arbeite te , ein hervorragendes V orbild 'g e 
liefert im K am pf des deutschen landw irtschaftl. Erzeugn
i s s e s  um den einheim ischen M arkt gegen  die A uslandsw are 
und hat dadurch  w ertvollste P ionierarbeit geleistet. D ieses 
industrielle G roßunternehm en hat dam it ein Beispiel g e 
geben  für die M öglichkeit 'e rfo lg re icher Z usam m enarbeit 
zw ischen Industrie  und L andw irtschaft.

D urch die neue R eg ierung  ist d ieser no tw endigen  Z u 
sam m enarbeit zw ischen den das Fundam ent unserer W ir t
schaft bildenden B erufsständen eine neue G rundlage gegeben. 
W as b isher vielfach gefühlsm äßig  als richtig  em pfunden 
w urde, davon soll nunm ehr jeder E inzelne durch sy s tem a
tische E rz iehungsarbeit in k larer E rkenn tn is durchdrungen 
w erden, daß  bei a ller N otw endigkeit d e r mit allen Mittejln 
zu fördernden  w eltw irtschaftlichen B eziehungen das S chw erge
wicht in der heim ischen W irtschaft ruht, die deshalb  in v e r 
trauensvoller Z usam m enarbeit aller so stark  und unabhäng ig  
w ie m öglich .auszubauen ist. E in  erfreuliches Beispiel für 
das V erständnis in d ieser R ichtung hat soeben der Deutsche» 
K artoffelhandel gegeben, der sich angesichts der V o r r ä t e  
aus alter E rn te  dahin ausgesprochen  hat, daß  d ie  E infuhr 
von F rühkarto ffe ln  überflüssig ist.

W ir hoffen und w ünschen' und w ollen, jeder Berufsf- 
stand das Seine dazu beitragend* d a ß  P o m m e r n  w i e  a u f  
s o  m a ' n c h e n  G e b i e t e n  a u c h  i n  d i e s e r  B e z i e 
h u n g  i n  d e r E n t w i c k l u n g  v o r a n g e h t .  E s  hat es, 
w ie ausgefüihrt w urde, in m ancher H insicht leichter als a n d e r e  
T eile  des R eiches. W ir im! O sten erw arten  viel vom Reich zu 
.unserer F örderung , also m üssen w ir auch zeigen, daß  wir 
w ürdig sind. W ir haben  gerad e  in unserer Provinz b e s o n d e r e  
M öglichkeiten, durch A ktivität das R eg ierungsprogram m  e r
füllen zu helfen  und so, unsere Pflicht dem  G anzen g e g e n ü b e r  
zu tun.

Die Landwirfstfiaft als Käufer.
Von D r. E.

L andw irtschaft einerseits und Industrie und H andel a n 
dererse its sind enger verbunden und in zahlreicheren B e
ziehungen voneinander abhängig , a ls es oft auf den  ersten  
Blick scheinen m ag. D er Spruch, daß  die ganze  W elt 
Geld hat, w enn der B auer es hat, ist eine alte W ahrheit : 
aber eine ebensolche W ahrheit ist es, daß  es auch für 
die L andw irtschaft keine ausköm m lichen P reise geben  kann, 
wenn die K aufkraft d e r  in d e r Industrie  und im H ande l tä t i
gen B evölkerung so, wie wir es in den  letzten Jah ren  g e 
sehen haben, geschrum pft ist. D ie nationalsozialistische 
S taatsführuhg  w ird also einen  organischen Ausgleich zw i
schen den In teressen  d e r L andw irtschaft und denen  der g e 
w erblichen U nternehm ungen, wo und wie im m er er _ sich 
notw endig  erw eist, herbeizuführen  trachten . G elingt es, diesen 
Ausgleich zu schaffen, und der heutigen starken  'S taa tsfüh
rung  w ird er gelingen, so w erden L andw irtschaft auf der 
einen, Industrie- und H andel auf der anderen  Seite w ieder, 
un ter U eberw indung so m ancher M ißhelligkeiten und S tre it
punk te  der V ergangenheit, in das sich w echselseitig b e 
fruch tende V erhältnis kom m en, über das allein d ie an g e 
streb te  S chlagkraft, L eistungsfähigkeit und S tabilität der 
deutschen N ationalw irtschaft erreicht und gefö rdert w erden 
können.

E s  soll in diesem  Zusam m enhang und im Rahrp-en 
dieses A ufsatzes nicht des b reiteren  von den deutschen E x 
portin teressen  und E x po rtna tw end igke iten  gesp rochen  w erden. 
Fest steht, daß ohne einen gesunden und stabilen B innenm arkt 
auch kein gesunder und ech te r E x p o rt möglich ist, daß  erst die 
sichere innere Basis geschaffen  w erden m uß, um  mit b le i
bendem  E rfo lg  A ußenhandel zu treiben, und ebenso fest 
dürfte  es stehen, daß; p rim äre V oraussetzung für diesen s ta 
bilen B innenm arkt eine g es tä rk te  und w ieder kaufk räftige  
L andw irtschaft ist. D iesen G edanken hat der R eichskanzler 
Adolf H i t l e r  in seiner R eg ierungserk lärung  vom 23. M ärz 
1933 mit folgenden W orten  ausgesprochen: „ S e i n e  (des 
Bauern,) g e s u n d e  E r h a l t u n g  i s t  a b e r  a u c h  d i e  
e r s t e  V o r a u s s e t z u n g  f ü r  d a s  B l ü h e n  u n d  G e 
d e i h e n  u n s e r e r  I n d u s t r i e ,  f ü r  d e n  d e u t s c h e n  
B i n n e n h a n d e l  u n d  f ü r  d e n  d e u t s c h e n  E x p o r t . “

S c h o e n e .
- V erm ehrte  landw irtschaftliche K aufkraft bedeutet also eine 

verm ehrte  A usnutzung der die Landw irtschaft d irekt oder indi
rek t beliefernden Industrie, deren  L eistungsfähigkeit d a d u r c h  
auf dem  Inlands- wie auf dem  A u s l a n d s m a r k t  aH'gemein g e s t e i 
g ert wird, bedeu te t eine verm ehrte B eschäftigung des Groß- 
und E inzelhandels sow ie des V erkehrsgew erbes, sow eit s ie  
irgendw ie mit der L andw irtschaft in B e rü h ru n g ’ stehen. Es 
ist hier zu bedenken , daß  die I n d u s t r i e  norm alerw eise etwa 
ein Fünftel ih rer E rzeugn isse  unm ittelbar an  die L a n d w i r t 
schaft absetzt. N ach e iner Z usam m enstellung des I n s t i t u t s  
für K onjunkturforschung hat die L andw irtschaft fü r gew erb ' 
liehe E rzeugn isse  im  Jah re  1928 unm ittelbar etw a 8,6 Mil' 
liarden R eichsm ark ausgegeben ; hiervon sind der I n d u s t r i e  
und dem  H andw erk  5,1 M illiarden R eichsm ark z u g e f l o s s e n  

w ährend sich H ande l und V erkehr sowie A u s l a n d s r o h s t o f  je 
in den R est teilten. Im  K risen jahre 1931 hat dagegen  die 
L andw irtschaft insgesam t nur (5 M illiarden R eichsm ark fur 
die gleichen Z w ecke ausgegeben, wovon etw a 3,8 Milliar* 
den R eichsm ark auf Industrie! und H andel entfallen sind. p er 
R ückgang  im unm itte lbaren  B ezüge gew erb licher E r z e u g n i s s e  

hat dem nach w ährend dieser Z eitspanne dem  W erte  nach run 
25 Proz. b e trag en ; d ie in der gleichen Zeitspanne zu vef' 
zeichnende S c h r u m p f u n g  d e s  l a n d w i r t s c h a f t ^  
l i e h e n  E i n k o m m e n s  i s t  a l s o ;  i n  g a n z  e n t s c  h e  i 
d e n d e r  W e i s e  z u  L a s t e n  d e s  i n d u s t r i e l l e  
A b s a t z e s  g e g a n g e n .  Die B edeutung einer s t a b i l e n ,  

k räftigen  und regelm äßigen  A ufnahm efähigkeit der LanC" 
Wirtschaft für die deutschen gew erblichen U n t e r n e h m u n g ^  

dürfte  hieraus zur Genüge: erhellen. E s zeigt sich, daß  Jec
E i n s c h r ä n k u n g  d e s  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  E i n k o m m e n s von
XJ lJLiaisJ-11 <0.1.1. <VUJ.1£ J  JOUU VV U l VUUUWi ---------------------------------- r>p.

s tä rk ste r R ückw irkung  m itte lbar undi unm itte lbar auf den & 
schäftigungsgrad  -der Industrie  ist, d aß  andererseits je ^  
V erm ehrung der agrarischen  K aufkraft den Anteil des g 
sicherten und von ausländischen E inflüssen u n a b h ä n g i g '  
B innenm ark tabsatzes der deutschen Industrie; v e r g r ö ß e r t ,  "  . 
w iederum  ihre W ettbew erbsfäh igkeit auf dem  W e itm a r  
günstig  beeinflußt.

G erade die P r o v i n z  P o m m e r n  bietet der 
spiele genug  für diese Verflechtung, dies A u f e i n a n d e r -
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gew iesensein der L andw irtschaft und  der Industrie, aber auch 
des H andels. Schon in dem  einleitenden A ufsatz der v o r
liegenden A usgabe deä O stsee-H andel ist ausgeführt w or
den, daß  Pom m ern seinem  w esentlichen C harak te r nach 
eine A grarprovinz ist, d aß  ab er dessen ungeachtet und viel
fach gerade  au f diesem  G rundcharak ter auf bauend g ew erb 
liche U nternehm ungen in g ro ß er Zahl hier vorhanden sind, 
die zum erheblichen Teil a ls L ieferant, K unde oder V er
teiler ihrer E rzeugnisse in engstem  Z usam m enhang mit der 
heim ischen L andw irtschaft stehen. U nter diesen U m ständen 
hat in einer Provinz wie Pom m ern die besondere N otlage 
der L andw irtschaft ih re  R ückw irkungen  auf einen g roßen  
Teil der übrigen B evölkerungsschichten nicht verfehlen k ö n 
nen. M an braucht h ier gar nicht einmal ausschließlich an 
H andel und Industrie  zu denken ; auch d ie A ngehörigen der 
freien Berufe in S tad t und L and dürften  m ehr oder minder' 
von der außerordentlichen  D epression  der pom m erschen L and 
w irtschaft und allen ih ren  Folgen in M itleidenschaft gezogen 
sein. U nm itte lbarer ist natürlich noch der H andel g e 
troffen; beispielsw eise dürfte der E i n z e l h a n d e l  in den 
Provinzstädten, aber auch ein g ro ß er Teil der S tettiner E in 
zelhandelsgeschäfte in den le tz ten  Jah ren  täglich am  R ü ck 
gang seiner K asseneinnahm en gespürt haben, wie die D inge 
in der heim ischen L andw irtschaft sich entw ickelt haben. 
Man denke an  den lebhaften H andel und W andel, wie er 
sich in früheren  guten. Jah ren  an  M a r k t t a g e n  in den Kreis,- 
stäjdten beispielsw eise ab  w ickelte, und m öge die Ausfälle 
erm essen, die der m eist ohnehin zu einem harten  E x is ten z 
kam pf gezw ungene pom m ersche E inzelhandel heute, h in 
nehm en muß.

D rastischer noch w irkt sich der R ückgang  der landw irt
schaftlichen K aufkraft hier in  Pom m ern bei denjenigen G rup
pen gew erblicher U nternehm ungen aus, die unm ittelbar auf 
den B edarf der L andw irtschaft zugeschnitten sind, w'ie H a n 
d e l  u n d  I n d u s t r i e  d e r  D ü n g e  - u n d  F u t t e r m i t 
t e l  u n d  d e r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  M a s c h i n e n ,  
w i e  d e m  S ä m e r e i e n h a n d i c l  u s w .  D er M ittelpunkt 
dieser W irtschaftszw eige ist S t e t  t im. E s m ag h ier eingeschal
tet sein, daß  für die überragende E ntw ick lung  w esentlicher 
Teile der S tettiner Industrie  hauptsächlich zwei F ak to ren  
m aßgebend  gew esen sind, einmal die geographische Lage 
an der O derm ündung, d ia V orteile des Seehafens Stettin, der 
eine natürliche V erbindung zu allen Rohstoff- und A bsatz
gebieten  der W elt herstellt, zum anderen  die S tellung 
S tettins a ls der H aup tstad t e iner A grarprovinz, die unter 
A usnutzung der Gunst der R ohstoffbezugsverhältn isse gerade  
liier die G ründung einer starken, auf den B edarf dieser. 
A grarprovinz zugeschnittenen Industrie nahelegte. D iese F a k 
toren  sind es insbesondere! gew esen, die die im  R ahm en der 
gesam ten deutschen Industrie  eine bedeutende S tellung ein
nehm ende S tettiner chem ische und D üngem ittelindustriie so 
wie die Oelmiihlen- und Futterm itte lindustrie  hier haben groß  
w erden lassen. D iese Industriezw eige mit je zwei g roßen  
W erken  in S tettin  erzeugen  u. a. S uperphosphat und O el
kuchen und beliefern dam it einen g roßen  Teil der o s t
deutschen Landw irtschaft. W as zunächst die S u p e r p h o s -  
P h a t e r z e u  g u n g angeht, so ist als feststehend an zu 
nehm en, daß  steigender S uperphosphatverbrauch  S teigerung 
der E rn te  sow ohl nach M enge als auch nach Ertragswex.^ 
nach sich ziehen muß. T ro tzdem  haben die 'A bsatzver- 
hältnisse der S tettiner S uperphosphatindustrie  im  Laufe der 
ä tz te n  Ja h re  infolge der sich zunehm end verschlechternden 
Lage der ostdeutschen L andw irtschaft so sehr gelitten, daß 
ihre L eistungsfähikeit heute bei weitem  nicht ausgenutzt 
jst und sie erst w ieder von einer durchgreifenden W irkung der 
inzwischen für die R ettung  der deutschen  und nam entlich 
der ostdeutschen L andw irtschaft getroffenen  H ilfsm aßnah
men eine entscheidende B esserung ih re r A bsatzlage e r 
hoffen kann. E s  dürften  hier einige Zahlen in teressieren ; 
p e r  gesam te In landsversand d e r deutschen S uperphospha t
fabriken betrug  im G eschäftsjahr 1913/14 rd. 1.(511 000 T o n 
nen; im G eschäftsjahre 1927/28 betrug  der V ersand .in 
das Inland nur noch rd. 724 000 Tonnen, wobei a lle r 
dings zu berücksichtigen ist, daß  infolge der neuen Grenz- 
Ziehung im O sten D eutschland gerade  ein g ro ß e r Teil der 
Dü-n|gem|ittel benötigenden A grarüberschußgeb ie te  verloneln 
gegangen  ist und daß. außerdem  d ie deutsche L an d w irt
schaft vo rübergehend  auch andere  'D üngem ittel b ev o r
zugte. Im  Ja h re  1931/32 schließlich betrug  der In- 
andsabsatz  der deutschen S uperphosphatfabriken , unter 
denen, w ie gesag t, diei Stettinfer mit an  e rs te r S telle stehen, 

'NJ noc^ rd- 614 000 Tonnen, w orin sich die schw ere 
^ o t la g e d er landw irtschaftlichen A bnehm er deutlich aus- 
Prägt. D ie K apazität der deutschen S uperphosphatfabriken

ist un ter diesen .U m ständen gegenw ärtig  nur mit etw a 40 
Proz. ausgenutzt; diese T atsache ist umso bedeutsam er, als 
phosphorsäure D üngem ittel heute un ter F riedenspreis ver
kauft w erden.

In  ähnlicher W eise mit der landw irtschaftlichen A b
nehm erschaft verkette t ist die/ S t e t t i n e r  O e l i n d u s t r i e .  
D er reiche Anfall dieser Industrie an  O elkuchen stellt närti- 
lich die B elieferung der •deutschen M ilchw irtschaft mit ho ch 
w ertigen, eiw eißhaltigen F utterm itte ln  in g röß tem  A usm aße 
sicher. Man kann sagen, daß  diese F u tterm itte l sich d irek t 
in Milch und B utter um setzen. Die Schrum pfung der lan d 
w irtschaftlichen K aufkraft hat den A bsatz der S tettiner O el
industrie in den letzten  Jah ren  an  sich noch nicht in e n t
scheidender W eise beeinflußt; a llerdings hat je tz t d ie u n 
längst erfolgte E rhöhung der M onopolabgabe für O elkuchen 

, eine völlige S tockung des inländischen O elkuchenabsatzes 
für die S tettiner O ejindustrie mit sich gebrach t und kine g roße  
B eunruhigung und U nsicherheit in den landw irtschaftlichen 
A bnehm erkreisen  hervorgerufen , zumal man über die w eitere 
G estaltung der M aßnahm en in der Oel- und F e ttb e w irt
schaftung zur Zeit i>och durchaus im U nklaren  ist.

Schließlich ist hervorzuheben, daß, auch der /GroßMandel 
mit landw irtschaftlichen Säm ereien und Futterm itte ln  in S tettin  
mit bedeutenden F irm en vertreten, ist, die ih re r N atur nach 
unm ittelbar auf den landw irtschaftlichen B edarf zugeschnitten  
sind. Teilw eise sind diese F irm en auch am  Im porthandel 
m aßgeblich  beteiligt, so daß in dieser B eziehung die B e
dürfnisse der L andw irtschaft auch einen unm ittelbaren  E in 
fluß auf die U m schlagsergebnisse des S tettiner H afens ausf- 
üben. F ern er ist in diesem  Zusam m enhang der L andm aschi
nenindustrie zu gedenken, d iq  allerdings nicht nur in S tettin 
selbst, sondern auch in verschiedenen anderen  pom m erschen 
S täd ten  mit nam haften  B etrieben  vertreten , die in d e r Lage 
ist, der ostdeu tschen  L andw irtschaft alle benötig ten  M a
schinen zu liefern, und die durch den R ückgang  der lan d 
w irtschaftlichen K aufkraft natürlich auf das allerem pfind- 
lichste getroffen  ist.

Im  V orstehenden handelt es sich um Industrie- und 
H andelszw eige, deren  unm ittelbare Z usam m enhänge mit der 
Landw irtschaft ohne w eiteres gegeben  sind. D er m itte l
bareren  A bhängigkeiten  g ib t es ab er noch viele. E s sei 
hier nur an diel gesam te B austoffindustrie und ebenso an  den 
H andel mit B austoffen erinnert, W irtschaftszw eige, die es in 
Pom m ern zu einer besonderen] B lüte und B edeutung gebrach t 
haben. Zem entindustrie, Ziegel- und H artste in industrie , Cha- 
m otteindustrie, H olzbearbeitungsindustrie  usw. sind hier 
•mit e iner Vielzahl von B etrieben vertreten , und sie 
sind in den letzten  Jah ren  dadurch, daß  das lan d 
w irtschaftliche Bauen m ehr und m ehr versiegt ist, 
auf das ärgste  betroffen  w orden. Alle diese Industrien  e r 
w arten  dringlich, daß  eine baldige N orm alisierung d e r Z u 
stände in der pommerscheni und überhaup t der ostdeutschen 
L andw irtschaft durch d ie  verschiedenen bereits getro ffenen  
oder noch zu treffenden M aßnahm en erzielt w ird, dam it 
sich auch für sie w ieder geregelte  und norm ale A bsatz- 
V e rh ä ltn is s e  ergeben  und sie ih re  teilw eise durch den A us
fall der landw irtschaftlichen K aufkraft d irek t bedrohte E x i
stenzgrundlage w ieder neu auf bauen und festigen können.

Landw irtschaft, Industrie  und H andel sind heute in 
D eutschland, und nam entlich in, Pom m ern, so eng verflochten, 
daß  die N otlage des E inen auch  die N otlage des A nderen  
ist. Fällt die L andw irtschaft als K äufer aus, so sind Industrie  
und H andel dadurch  auf das em pfindlichste getroffen  und 
teilw eise ihre E xistenz in  F rag e  gestellt; ruhen die g ew erb 
lichen B etriebe, ist ih re  A rbeiterschaft beschäftigungslos* 
so kann sich niem als ein ausköm m liches P reisniveau für 
die landw irtschaftlichen E rzeugnisse entw ickeln und  halten. 
E s gilt also, eine S y m t h e s e zu finden, d i e  d e n  L e 
b e n s b e d ü r f n i s s e n  b e i d e r  B e r u f s s t ä n d e  R e c h 
n u n g  t r ä g t .  D ie neue nationalsozialistische S taatsführung, 
die sich einmal die R ettung  des deutschen  B auern zur A uf
gabe gem acht hat, die aber ebenso die B eseitigung der in d u 
striellen A rbeitslosigkeit a ls ihr vornehm stes Ziel betrach tet, 
verbürg t, daß  diese Synthese gefunden wird,.

Hagen & Co.
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Landwirfsdiaü
Von D r . G e r h  a r

JVfan begegnet 'häufig der A uffassung, die B elange der 
überschriftlich zusam m engefaßten  E rw erbszw eige  lägen so 
verschieden, daß sich eine E rö rte ru n g  etw aiger V erbundenheit 
kaum  verlohne. G ewöhnlich w ird in diesem  Zusam m enhang die 
deutsche L andw irtschaft lediglich binnenwirtschaftUjch g e 
sehen und die Schiffahrt dem  als ausschließlich außenhandels
orientiertes G ew erbe gegenübergestellt. W er die L age beider 
W irtschaftszw eige nicht so schem atisch beurteilt, w ird zw ar 
wissen, daß  schon vor dem  K riege zum al die ostdeutsche 
L andw irtschaft mit ihrem  vorw iegenden R oggenanbau  zum 
g roßen  T eil auf der billigen A ustuhrm öglichkeit der im  In 
land nicht abzusetzenden K örnerern te  verm ittels der Schiff
fahrt beruh te  und daß  auch heu te  noch* dieser W eg eine 
g roße R olle spielt. D aß ab e r andererseits auch aus der G e
staltung des B innenm arktes für landw irtschaftliche P rodukte , 
in ers ter Linie G etreide, die V erm ittlung des Schiffs
v erkehrs nicht m ehr w egzudenken “ist, und daß er 
überdies ein  w irksam es Instrum ent zur Schließung 
der zw ischen dem  E rlös der landw irtschaftlichen E r 
zeugnisse und den A usgaben für landw irtschaftliche P ro 
duktionsm ittel und sonstigen B edarf k laffenden P reisschere 
darstellt, indem  er die H eranschaffung  des landw irtscha ft
lichen B edarfs im w eitesten R adius und zu billigsten F rachten  
erm öglicht, wird vielfach nicht in vollem  U m tange erkannt.

D ie W irtschaftspolitiker haben selbst einen schw erw ie
genden Feh ler gem acht, wenn sie die N otw endigkeit der E r 
haltung einer leistungsfähigen Seeschiffahrt ausschließlich ' 
dam it begründeten , daß  sie den E x p o rt von hochw ertigen 
Industrieerzeugnissen  erm ögliche, der E x p o rt seinerseits A r
beit und dam it eine S tärkung  der. K onsum kraft ins Land 
bringe und  so m ittelbar w ieder dazu beitrage, daß die P ro 
dukte der L andw irtschaft in g rößeren  M engen bezw . hoch
w ertige V eredelungsprodukte  der L andw irtschaft von der 
A rbeiterschaft der E xportindustrie  und den sonstigen am  
E x p o rt beteilig ten  und vom E x p o rt lebenden W irtschafts
zw eigen, wie H andel und V erkehr, verbraucht w ürden. E s 
ist klar, daß  die g ro ß e  M asse d e r L andw irte solchen B e
w eisführungen m ißtraute, weil sie sah, daß der E x p o rt von 
Industrieartikeln  zum  großen  Teil mit erheblichen E infuhren  
landw irtschaftlicher V eredelungsprodukte  erkauft wurde. Nun 
ist es selbstverständlich  Sache einer verständigen H an d e ls
politik, w irkliche, gegen die eigene L andw irtschaft gerichtete 
D um pingim porte zu verm eiden und tro tzdem  oder ge rad e  d e s
halb den oben  erw ähnten  exportpolitischen E rfo lg  zu e r 
zielen. D ie heütige H andelspolitik  des Reichs ist zw eifellos 
durchaus au f dem  richtigen W ege zu diesem  Ziel. T ro tzdem  
paß t die genannte R echtfertigung  d e r  Seeschiffahrt unter 
dem  G esichtsw inkel der den  B innenm arkt fö rdernden  E x p o rt
politik höchstens für die ausgesp rochene G roß- und Uebersee,- 
schiffahrt, dagegen  fü r den N ord-O stsee'-V erkehr, wie er in 
ers ter Linie von den R eedereien  unseres engeren  W irtschaftsbe
zirks betrieben  wird, nur zu einem  kleineren  Teil. H ier tritt v ie l
m ehr die schon kurz  angedeu te te  unm itte lbare  Förderung des 
landwirtschaftlichen Binnenmarktes und die Erleichterung der 
landwirtschaftlichen Bedarfsdeckung durch die Seeschiffajhrt 
in E rscheinung. D a a lle  Problem e, die mit der unm itte lbaren  
F örderung  des In landsabsatzes in V erbindung stehen, heute 
M ittelpunkt des In teresses sind, seien kurz die Züsa.mmen- 
hänge erö rtert, die für die pom m ersche und  sonstige im. 
E inzugsgebiet des S tettiner H afens liegende L andw irtschaft 
durch den Schiffsverkehr aller A rt gegeben  sind.

Z unächst fällt ins Auge, daß ca. 20o/o des gesam ten  ^Um
schlages über See im  S tettiner H afen beispielsw eise im  letzten 
Jah re  auf landw irtschaftliche P rodukte, z. B. G etreide, 
H ülsenfrüchte, O elsaaten, Pflanzen aller Art, O bst mit A us
nahm e von Südfrüchten, F leisch, Speck, tierische Fette, 
Milch, B utter, E ie r und K äse entfallen. W eitere ca. 10°/o 
sind zw ar dem  N am en nach Industriep roduk te , als solche 
jedoch auch nur E rzeugn isse  der w eiterveredelnden und auf 
der landw irtschaftlichen U rproduk tion  beruhenden  Industrie, 
»wie z. B. M üllereierzeugnisse und deren  A bfallprodukte,. 
S tärke  und  Zucker. B erücksichtig t sind dabei noch nicht 
tierische R ohstoffe und A bgänge, wie H äu te  und Felle* 
ferner tierische Spinnstoffe, wie W olle, H aa re  und Federn  und

■ schließlich N ahrungs- und Genu|ßmittel aller Art, n ä m 
lich B ackw aren, Z uckerw erk , M arm eladen, kondensierte  
Milch, O bstkonserven und schließlich die E rzeugnisse  der 
Forstw irtschaft. Alles in allem  genom m en können ca. 40 bis 
50% des Gesamtumschlages je nach dem  E rn teausfall als

und Schiffahrt.
d R ö p k e ,  S tettin.

Verköhr landwirtschaftlicher Güter bezeichnet w erden und 
außerdem  m üßten noch die recht bedeutenden U m sch lags- 
m engen an  Fischen und F ischereierzeugnissen als ebenfalls 
zur U rproduktion  gehörig dazugerechnet werden, zumal die 
See- und Binnenfischerei in der Provinz Pom m ern au,chi 
organisatorisch  der L andw irtschaft angeschlossen ist. D ieses 
E rgebn is ist um  so erstaunlicher, als S tettin in ers ter Linie als 
U m schlagshafen industrieller R ohstoffe, wie Schm elzm ate- 
rialien aller Art, K ohlen und anderer industriell benötiigter 
S chw ergüter gilt.

Bei B etrachtung der W echselbeziehungen zw ischen 
Landw irtschaft und Schiffahrt kann  die E infuhr landw irt1- 
schaftlicher P rodukte, die der Landw irt na tu rgem äß  nicht 
gern  sieht, au ß e r ach t gelassen  w erden, zum al sie mit A us
nahm e der b isher sehr bedeutenden O elbohneneinfuhr quan 
titativ verhältn ism äßig  'geringfügig ist. E s muß jedoch fest- 
gestellt w erden, daß  auch  die E infuhr landw irtschaftlicher 
P rodukte jedenfalls,, soweit sie über S tettin  geht, zum  großen  
Teil ke ine E infuhr im  eigentlichen handelspolitischen Sinne 
darstellt, sondern sie kom m t in bedeutendem  U m fange aus 
den deutschen O stsee-, N ordsee- und R heinhäfen. Von den 
40 000 to G esam teinfuhr über S tettin  im  Jah re  1930 an Gej- 
treide und  H ülsenfrüchten  kam en beispielsw eise nahezu drei 
V iertel aus den genannten  inländischen H äfen. D agegen  ist 
die Ausfuhr landwirtschaftlicher Produkte über Stettin in 
den Jah ren  seit dem  W eltkriege so erheblich gew esen, daß  
daraus eine wirksame Entlastung des ostdeutschen Marktes 
iherzuleiten ist. D ie A usfuhr an G etreide betrug  1932 
308 245 to, belief sich also auf ca. 30% der 1 073 5*50 to be,^ 
tragenden  G esam tausfuhr. D ieser e rh eb lithe  , A nteil se tzte  
sich zusam m en aus R oggen  in einer M enge von 124 231 to, 
W eizen 119 319 to, G erste 51 375 to, H afer 10 913 to und den 
übrigen G etreidearten  mit zusam m en ca. 2 400 to. D aß  es 
sich bei diesen Ziffern nicht um  Z ufallsergebnisse handelt, 
die auf besonders glückliche U m stände zurückzuführen  sind, 
bew eist folgende Z usam m enstellung der entsprechenden 
Ziffern fü r die H aup tgetre idearten  in den drei vorhergehenden 
J a h re n :

Roggen Weizen Gerste Hafer
1929 292 991 87 53(5 50 650 122 500
1930 531 417 104 781 106 328 113202
1931 135 308 144 746 54 4j79 10 886
F ast durchw eg liegen die E rgebnisse früherer Jah re  über 
den le tz tjäh rigen  Ziffern, und besonders stattlich nehm en sich 
die Ergebnisse des Jahres 1930 aus, in dem  ca. 900 000 to 
Getreide über den S tettiner H afen  ausgeführt wurden. D abei 
handelte  es sich, wie auch in  den übrigen Jah ren , nicht 
h u r um echten E x p o rt 4ns Ausland, sondern der Zw eck 
dieser E rö rte ru n g  w ar gerade, idie ausgleichende A ufgabe 
der S tettiner Seeschiffahrt auf dem  landw irtschaftlichen B in
nenm ark t nachzuw eisen und dazu dienen w ieder die s ta 
tistischen Zahlen. Von der gesam ten  G eteideausfuhr über 
Stettin  im Ja h re  1932 in H öhe von 308 245 to g i n g e n  zw ar 
ca. zwei D ritte l ins A usland, und zw ar nach den N ied e r
landen, G roß-B ritannien, Belgien, D änem ark , N orw egen, 
Schw eden und F innland, jedoch w urde das letzte D rittel, a l s o  
eine M enge von ca. 100 000 to nach den deutschen O stsee-, 
N ordsee- und Rheinhäfe,n verfrachtet.

W enn schon die echte A usführ ins Ausland, wie aus 
der nachstehenden T abelle hervorgeht, über S tettin  sehr be
trächtliche M engen von G etreide aus dem  ostdeutschen 
M arkt genom m en hat, wobei nur verhältn ism äßig  gering
fügige M engen an T ransitge tre ide  polnischer oder s o n s t i g e r  
ausländischer H erkun ft abzuset’zen sind, ist doch d a n e b e n ,  
deutlich zu erkennen, daß  der P rozen tsatz  d e r G e t r e i d e a u s f u h r  
nach dem  W esten  D eutschlands ständig gew achsen  ist und 
je tz t bereits ca. 30% der gesam ten G etreideausfuhr be träg t.

G esam tgetreideausfuhr A usfuhr nach deutschen 
O stsee-, Nordsee/- und 

R heinhäfen
1929 562 296 to 33 765
1930 867 736 „ 209 573
1931 352 564 „ 100 806
1932 308 245 „ 91532.

E s w ürde zu weit führen, wenn man die U rsache dieser 
E ntw ick lung  untersuchen wollte. Die T atsache  der U ntef' 
bringung eines ständig wachsenden Teils der Ernte aus detfj 
ostdeutschen Ueberschußgebiet in den Konsumzentren £‘e* 
Westens ist unter allen Umständen erfreulich. E s bedan
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keiner E rö rterung , daß es nur auf G rund der billigen See- 
und Flußfrachten möglich war, die E ntw ick lung  in dieser 
entschiedenen W eise voranzubringen. N ur in der im ganzen  
deutschen O sten allein’ in Stettin zu findenden glücklichen 
Kombination vom See- und Flußverkehr konnte  sich der 
Marktausgleich mit dem Westen so reibungslos vollziehen. 
E s ist deshalb erklärlich ,daß  der Anteil der von der F luß- 
schiffahrt in Stettin  zur W eiterverschirffung au fgebrach ten  
M engen sich tro tz der in den letzten  Jah ren  rech t häufigen 
W asserkalam itäten  der O der prozentual noch dauernd be- 
befestig te und von etw a der H älfte der G etreideausfuhr über 
See auf ungefähr zwei D rittel verstärk te , wie fo lgende Z u 
sam m enstellung zeigt:

Getreideeingänge vermittels Flußschiffen: 
1929 1930 1931 1932

326 849 to 496 249 to 210 301 to 206 572 toi
G ewiß kann hier eingew andt w erden, die R eichsbahn 

sei durchaus in der Lage, den G etreideüberschuß  auf dem  
d irek ten  W ege nach den w estlichen V erbrauchsgebieten  zu 
bringen un te r V erm eidung des U m w egs über den Seehafen 
S tettin, des anschließenden Seew eges und w eiteren A b trans
ports vom A nkunfts-Seehafen nach dem  B estim m ungsort. D as 
ist selbstverständlich unter V erstärkung  des benötig ten  
W agenparkes und entsprechender O rganisation  des G ü ter
dienstes d e r R eichsbahn vielleicht technisch möglich, volks
wirtschaftlich gesehen w äre es iedoch ein Unding, denn der 
B ahntransport kann mit R ücksicht auf den an sich frachtlich) 
überlegenen Schiffsverkehr nur un ter Zubilligung sehr n ied 
riger A usnahm etarife auf K osten des übrigen E isen b ah n 
verkehrs durchgeführt w erden, d. h. er a rbeite t dann nicht 
m ehr rentabel, w ährend die vorhandenen, in der See- und

Flußschiffahrt investierten Werte brach liegen w ürden. Die 
Folge w ürde eine V erm inderung der Schiffsverbindungen 
nach den H äfen des w estlichen D eutschland sein, was von 
der anderen  Seite her sehr abträgliche Einwirkungen auf die 
vyirtschaftliche Lage der ostdeutschen Landwirtschaft zei
tigen m üßte, denn dam it w ürde die M öglichkeit des im  
W ege der R ückladung billigen B ezuges von Eisen, M aschi
nen und anderen  Industriep roduk ten  des W estens verengt 
oder unter U m ständen bei fo rtsch reitender U n W irtschaft
lichkeit der TourHnien allm ählich gänzlich unterbunden.

W as en tsprechend für die F lußsch iffahrt die G etreidc- 
laduingen bedeuten, m ag der H inw eis k lären , daß  in der 
R egel mindestens Vs bis Vi des Stettiner Gesamteinganges 
binnenwasserwärts auf Getreideladungen entfällt. Die k a ta 
strophale L age der F lußsch iffahrt ist zu bekannt, als daß 
es nötig _ w äre, auf die Folgen einer A bw anderung des G e
treides auf andere  T ransportw ege einzugehen. Auch h ier 
dürften die B elange der L andw irtschaft mit denen der F lu ß 
schiffahrt übereinstim m en, denn die L andw irtschaft will so 
wohl ihr G etreide gu t und au f die D auer billig befördern  
lassen und auch hinsichtlich ihres B edarfs b ei spi el s/w e i^ f  
bei der E indeckung mit B riketts und anderen  B rennstoffen  
für den W inter oder beim  B ezug von D üngem itte ln  sicli 
des billigen und bequem en F lußsch iffstransports bedienen.

D ie ostdeutsche Landwirtschaft auf der einen und die 
im Seehafen Stettin konzentrierte See- und Flußschiffahrt auf 
der anderen Seite befinden sich als lebensw ichtige T eile der 
ostdeutschen W irtschaft überhaupt in einer engen Schick
salsgemeinschaft und sind aufeinander in dem  M aße a n g e 
wiesen, daß  die Schw ächung des einen Teiles den N achteil 
des anderen  bedeutet.

Aufgaben des Großltandelsverbandes Pom m ern.
Auf der Jah reshaup tversam m lung  des V erbandes am  

14. 6. 33 hielt H err G e b h a r d  H o l t z  folgenden V ortrag  *) :
,,V erehrte  B eru fs^enossen ! In dem  gew altigen G e

schehen der le tz ten  M onate hat die nationalsozialistische 
Führung  auch in unserem  B erufsstande mit g roßartigem  
Schw ung unsere bew ährte  O rganisation in das stolze G e
bäude des R eichsstandes des deutschen H andels als eine 
der tragenden  Säulen eingegliedert.

Der Reichsstand des deutschen Handels als Spitze des 
H andels um faßt den gesam ten G roßhandel, E inzelhandel 
und A m bulanten-H andel. D em  R eichsstand unm ittelbar nach 
geordnet ist der Reichs,verband des G roß- und Uebersee'- 
handels, der als solcher d ie Spitze aller R eichs-Fachverbände 
des gesam ten G roßhandels aller Zw eige bildet.

D er G roßhandelsverband Pom m ern un tersteh t unm ittel
bar als B ezirksg ruppe Pom m ern dem  R eichsverband des 
Groß- und U eberseehandels und um faßt daher die Fach'- 
verbände aller G roßhandelszw eige Pom m erns, darüber h in 
aus des N ord-O stens, diesseits des polnischen K orridors,

V erehrte  B erufsgenossen! D ies ist der R ahm en der O r
ganisation des G esam t-H andels, d ie  den organischen W ied er
aufbau der W irtschaft nach nationalsozialistischen G rund
sätzen einleiten soll.

V erehrte B erufsgenossen! W as bedeute t aber das sto l
zeste G ebäude, w enn es nicht ge tragen  w ürde von dem  
festen, unzerstö rbaren  Fundam ent eines tiefen V erständnisses 
3.11er beteiligten W irtschaftskreise für die G em einschaftsarbeit. 
W as bedeute t überhaupt eine O rganisation, wenn sie nicht 
getragen, nicht beseelt und belebt wird von einem  Führer- 
tum, w elches den alten  nationalsozialistischen G ru n d sa tz : 

„G em einnutz geh t vor E igennu tz“ 
auf sein B anner geschrieben, für ihr W irken durch den 
A usdruck des V ertrauens und tä tiger M itarbeit in der g e 
sam ten W irtschaft stärksten  W iderhall findet?

E s ist heu te  m eine A ufgabe, Ihnen einen U eberblick  
über die A ufgaben unseres V erbandes zu geben. Sie w erden 

des bin ich gew iß - -  m einen A usführungen die hohe 
Bedeutung unserer O rganisation als des T rägers  der g e 
sam ten G roßhandels-A ufgaben des O stens entnehm en und 
die W ichtigkeit Ih re r ta tk räftigen  M itarbeit und F örderung  
ei‘kennen.

Zur besseren  U ebersicht gebei ich dem  uns zufallenden, 
uheraus bedeutungsvollen A rbeitsgebiet folgende E inteilung:

*) Vgl. „O .-H .“ v. 1. 7. 1933.

1. W irtschaftsfragen, die den gesam ten  G roßhandel b e 
treffen.

2. W irtschaftsfragen der einzelnen G rooßhandelszw eigie 
durch Förderung  der von den F achgruppen  ausgehenden 
A rbeiten.

3. Spezial-B earbeitung der durch d ie  B edeutung des S ee 
hafens S tettin  und des östlichen N otstandgebietes zu 
lösenden besonderen A ufgaben, sow eit sie den G ro ß 
handel berühren.

4. A^ertretung und B eratung der M itglieder in Lohn-, 
Tarif- und arbeitsrech tlichen  F ragen .

5. A usbildung und E rziehung  d e r jungen K aufm arins-Gene- 
ration, sowie P flege des berufsständischen Geistes im 
Sinne des N ationalsozialism us durchi Ausbau, Förderung  
und E rgänzung  der bestehenden  E inrichtungen. 
V erehrte  B erufsgenossen! D er U eberb lick  und die a n 

schließenden A usführungen über unser A rbeitsprogram m  
sollen Ihnen zeigen, daß wir un ter V erm eidung jeglicher 
hem m ender B ürokra tie  bestreb t sind, sofort p rak tische  A r
beit zu leisten. W ir sind uns bew ußt, daß wir als Zentrale 
stelle des G roßhandels im O stgebiet eine besondere A uf
gabe zu erfüllen haben, und a,ls diese S telle der In d u s trie - 
und H andelskam m er S tettin  für den W iederaufbau der tief 
zerrü tte ten  W irtschaft des deutschen O stens bedeutsam e M it
arbeit leisten w erden. Die B esetzung d e s  Büros unseres: 
G roßhandelsverbandes wird,

sow eit sie die B earbeitung  der überaus w ichtigen W irt
schaftsfragen betrifft, un te r den! G esichtspunkte k au f
m ännischer E rfah rung  und besonderer K enntnis der 
Sorgen und N öte unseres W irtschaftsbereichs,

sow eit sie die B eratung und V ertretung  der M itglieder 
in Lohn-, Tarif- und) arbeitsrech tlichen  F rag en  betrifft, 

durch die bew ährte  K raft des H errn  D r. W ieditz vo rge
nom m en w erden.
Zu Punkt 1:

Wirtschaftsfragen, die den gesamten Großhandel be
treffen, m öchte ich als vordringliche A rbeit das Problem  
der K onsum vereine und G enossenschaften bezeichnen.

V erehrte  B erufsgenossen! Aus dem  M unde eines b e 
rufenen F ührers der nationalsozialistischen B ew egung, des 
F ührers der A rbeitsfront Dr. Ley, hörten  wir über die 
Zukunft der K onsum -V ereine mit a ller K larheit, daß  die 
K onsum -V ereine eine ganz neue A ufgabe und G estalt e r 
halten, eine Form , die dem  M ittelstand nicht nur Schutz, 
sondern diesem  eine S tütze bieten soll. D ie K larstellung 
w ird g roße B eruhigung in den K reisen des gesam ten H a n 
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dels auslösen. Bis in die jüngste  Zeit hinein leidet der 
m ittelständische H andel schw er unter dem  unheilvollen W ir
ken der durch d ie  verkehrte  W irtschafts.- und Steuerpolitik  
einer überw undenen Zeit staatlich geförderten  Konsum-, B e
am ten-W irtschaftsvereine und der W erk-K onsum anstalten , 
ganz abgesehen  von den in die hohen Millionen gehenden, 
baren  Subventionen, w elche zum Schaden des V olksgailzen, 
insbesondere aber zum Schaden der m ittelständischen W irt
schaft in das D anaidenfaß  d ie s e r . G enossenschaften g e 
flossen sind. i

N achdem  das Ziel bekannt, die zukünftige A ufgabe der 
K onsum -V ereine gezeichnet ist, g ilt es, durch eine Ueber;'- 
gangslösung den H andel von; der ihn schw er bedrängenden  
U m klam m erung  zu befreien.

W ir richten daher heute an unsere F ü h re r die Bitte, 
dahin zu w irken, daß, mit sofortiger W irkung alle örtlichen 
K onsum -V ereine von der zurzeit bestehenden Bindung, bei 
ih rer Z entra lstelle  einzukaufen, befreit und angew iesen w er
den, ihre E inkäufe beim  bodenständigen G roßhandel zu 
tätigen. E ine  solche A nweisung w ürde die L age des H an 
dels , erleichtern  und den  U ebergang  des G eschäfts der 
K onsum -V ereine in die neue F orm  reibungslos vollziehen.

Nun zu den Genossenschaften. E s ist ein a lter na tional
sozialistischer G rundsatz, daß  eine G enossenschaft eiine 
N otstandseinrichtung ist. Die W aren-E inkaufsgenossenschaf- 
ten sind entstanden  durch  die K onkurrenz der K onsum - 
und W irtschaftsvereine, W arenhäuser, E inheitspreisgeschäfte , 
V ersandgeschäfte und ähnliche E inrichtungen. Die Lösung 
des P roblem s der K onsum -V ereine, die B esteuerung des 
G roßum satzes der G roßkaufhäuser und V ersandgeschäfte, 
w elche wir in Kürze: erw arten , beseitig t die V oraussetzungen 
für die N otw endigkeit d e r W aren-E inkaufsgenossenschaften . 
Auch h ier sprechen wir die Bitte aus, als U ebergangsm aß- 
nahm e durchzusetzen , die örtlichen  E inkaufsgenossenschaften  
an den bodenständigen  G roßhandel zu verw eisen und diesen 
beschleunigt als L ieferanten  einzuschalten. D ie W iederauf
richtung des organischen W aren-V erteilungs-Prozesses, 

P roduktion, 
selbständiger fre ier G roßhandel, 
selbständiger fre ier E inzelhandel, 

V erbraucherschaft, 
ist anerkann ter G rundsatz des nationalsozialistischen S tän d e
aufbaues. D aher ist eine beschleunigte W iedereinschaltung 
durch die A nw eisung an  alle E inkaufsgenossenschaften , sich 
im E inkauf des G roßhandels zu bedienen, insbesondere hier 
im O stgebiet, ein G ebot der Stunde.

E s wird die vornehm ste A ufgabe des G roßhandels' 
sein, in dieser Z usam m enarbeit die In teressen  des E inze l
handels zu den seinigen zu m achen und eine den E inzelhandel 
un terstü tzende und bera tende Mitarbeit: treu und gew issenhaft 
auszuüben. D urch diese enget V erbundenheit und ein erneutes 
gegenseitiges V ertrauensverhältn is zw ischen G roß- und E in ze l
hande l w ird unserem  G roßhandel als berufenem  M ittler zw i
schen G roß- und E inzelhandel die w ichtigste A ufgabe im 
beginnenden W iederaufstieg zugew iesen.

V erehrte  B erufsgenossen! Ich kom m e zu einem  w eiteren 
P unk t: Die Umsatzsteuer!

Die völlige Umgestaltung der Umsatzsteuer ist eine 
der d ringendsten  T agesfragen . D er G roßhandel sieht in dem  
geenw ärtigen  U m satzsteuer-System  eine existenzbedrohende 
H em m ung seiner B ew egungsm öglichkeit. W ir sehen in den 
durch die b isherige U m satzsteuer geradezu  ins Leben g e 
rufenen neuartigen  W aren  verteilungsform en der überw unde
nen Zeit, z. B. im Postversandgeschäft des F abrikan ten  oder 
Im porteu rs unm itte lbar an  die H ausfrau  eine an S teu e r
h in terziehung — verzeihen Sie diesen harten  A usdruck — 
grenzende B enachteiligung des G esam t wohls. E ine N eu 
regelung der U m satzsteuerpflicht nach dem  G rundsatz der 
einmaligen E rhebung  bei der P roduktion, sowie bei der 
E infuhr, w ird als die volksw irtschaftlich trag b a rste  Lösung 
angesehen.

Der Kreditschutz, sow ie die B estim m ungen über K on
kurs und V ergleichsverfahren  erhalten  ihre besondere B e
deutung angesichts der überaus trau rigen  Lage im  O st
N otstandgebiet. D ie E rw eite rung  des P fändungs- und Voll- 
streckungsschutz'es hat schw erste Fo lgen  für den G roßr 
liandel a ls  K red itgeber und  führt zw angsläufig zu einer 
K redit-Z urückhaltung, die im O sten nicht trag b ar erscheint.

D ringend erforderlich  ist einet R ücksicht auf den K red it
geber un ter dem  G esichtspunkte, daß  die F inanzierung der 
V ersorgung  eine der w ichtigsten A ufgaben des G ro ß 
handels ist.

‘ V erehrte  B erufsgenossen! W ir haben, in unserer O rgan i
sation zur K lärung auffallend auseinanderlaufender Preis-

N otierungen  ein besonderes Wettbewerbsamt vorgesehen, 
w elches die A ufgabe hat, in enger Zusam m enarbeit mit 
den Industrie- und H andelskam m ern  der Schleuderei e n t
gegenzutreten , sofern sie die E xistenz des B eruf sstanld es 
gefährdet. D ie Schaffung gesunder W ettbew erbs-G rundlagen  
ist entscheidend für die W irtschaft des Ostens. Im  Gegensiatz 
zu den d ichtbevölkerten  Teilern d es Reiches bedarf der O sten 
m it seiner ärm eren  und schw achen B evölkerungszahl b e 
sonderer R ücksicht. E s soll unsere A ufgabe sein zu e r
w irken, das W ettbew erbsgesetz  dahin zu ergänzen, daß  das 
A nbieten und V erkaufen von W aren un ter E instandspreis oder 
zu P reisen, die dem  w irklichen W ert d e r W are nicht R ech 
nung tragen , oder zu P reisen, die keine A bgeltung für die. 
en tstandenen H andlungs-U nkosten  enthalten, als un lau terer 
W ettbew erb  verboten  und unter S trafe  gestellt wird.
Zu 2. Wirtschaftsfragen der einzelnen Großhandelszweigel

H ier will ich m ich ganz kurz fassen. In  den Rahmen, 
dieses P rogram m -P unk tes fällt die p raktische A rbeit der 
einzelnen H andelszw eige. An w ichtigsten B erufsgruppen  sind 
bei uns vertre ten :

1. in Fachverbänden organisiert:
K olonialw aren-E infuhr- und G roßhandel, 
H eringshandel,
K ohlenhandel,
W ein- und Spirituosen-H andel,
H olzhandel,
Zem ent- und Baustoffhandel,
K artoffelhandel,
V erkehr durch den Pom m erschen B innenschiffahrts

verein.
Ferner sind in der Einzelmitgliedschaft vertreten:

E isenhandel,
K onfektion,
K osm etische und pharm azeutische und verw andte 

M arkenartikel, K urzw aren,
Lack- und Farbenhandel,
Speditionshandel,
Papierhandel,
Sack-H andel.

D ie gründliche B earbeitung aller Fachfragen  dieser vor
stehend genannten  H andelszw eige eröffnet eine überaus um 
fangreiche T ätigkeit.

E ine der H aup tau fgaben  des G roßhandels ist die R e
gulierung der V ersorgung en tsprechend dem  B edarf und der 
E igenart des A bsatzgebietes.

E s  erw ächst uns z. B. hier d ie besondere A ufgabe der 
N ahrungsm itte lversorgung . Ich erinnere in e rs ter Linie an 
die R eihungen, welche in der F ettverso rgung  durch  den für 
die G esundung d e r Landw irtschaft notw endigen U m b a u  der 
F ettw irtschaft entstanden sind.

D er N ahrungsm itte l-G roßhandel ist gerade  in unserem  
B ezirk durch Sonderak tionen  und durch B evorzugung des 
genossenschaftlichen E inzelhandels bei der V erteilung zu
sätzlicher Margarine-* und K unstspeisefett-M engert völlig über
gangen  w orden. D er G roßhandel ist und bleibt der unersetZ ' 
liehe T räg e r der W arenverteilung. Seine A usschaltung r u f t  
zw angsläufig eine folgenschw ere S törung in der W arenver- 
teilung hervor.

E iner besonderen Fachbearbeitung  bedarf fe rn er die 
P rüfung und V erbesserung der im L aufe der letzten  Ja h re 
unerträg lich  gekürz ten  H andelsspanne der Marken-Artikd» 
sow ie der H andelsspanne, Lieferungs- und Z a h l u n g s b e d i n '
g u n g e n ,  w e lc h e  d ie  in  Syndikaten  z u s a m m e n g e s c h lo s s e n e n  
L ieferan tengruppen  d e m  G roßhandel d i k t a t o r i s c h  a u f g e z w u n -  
g e n  haben. E ine  R ücksicht a u f  d ie  b e r e i t s  e r w ä h n t e  b e s o n 
d e r e  L age d e s  d ü n n  b e v ö l k e r t e n  O stens i s t  in  d e r  B e m e s s u n g  
d e r  H a n d e l s s p a n n e ,  d e r  Z a h l u n g s -  u n d  L i e f e r u n g s - B e d i n g u n ' 
g e n  d r i n g e n d  e r f o r d e r l i c h .
Ich komme zu Punkt 3: 

Spezial-Bearbeitung der durch die Bedeutung des See
hafens Stettin und desi östlichen Notstandgebietes zu lösen
den besonderen Aufgaben, soweit sie den Großhandel 
berühren.

D ie G leichstellung Stettins mit den Seehäfen H a m b u r g  
und Bremen,- j a  sogar die B evorzugung S tettins ist eine 
wohl berech tig te , stets vertre tene Forderung  der Stettine* 
W irtschaft.

L eider w ar der E rfo lg  trotz ungew öhnlicher A n s tre n ' 
gungen b isher ein geringer. W ir hoffen zuversichtlich, 111 
Z ukunft g rö ß eres V erständnis zu "finden. D er Seehafen 
S tettin  hat eine überaus wichtige A ufgabe als S tü tz p u n k  
des O stens zu erfüllen und kann d ieser A ufgabe nur dann 
g erech t w erden, wenn ihm  die entsprechende U n te r s tü tz u n g  
zuteil wird.
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U m  der B edeutung Stettins; als E infuhrplatz gerech t zu 
w erden, haben wir der! B ehandlung aller F ragen  des E in fuh r
handels besondere A ufm arksäm keit zuzuw enden.' E s ist in 
unserem  G roßhandelsverband die E rrich tung  eines acham tes, 

E  i n f  u h r h  a n d  e l “ 
vorgesehen, in w elchem  wir die N ahrungsm ittel-, H erin g s
und Industrie-R ohstoff-E infuhr erfassen w erden.

H ierm it eng verbunden ist d ie R egelung der D evisen - 
W irtschaft und des W aren-C learings. Es w ird dafür zu 
sorgen sein, daß  die S tettiner W irtschaft in Devisen- und 
C learing-F ragen  nicht schlechter gestellt w ird als die h a n 
seatischen B rüder. Ein sehr bedeutungsvoller Schritt ist 
durch die G leichstellung Stettins in d e r F rage  der U eber- 
tragung von D evisen-K ontingenten bereits getan. D er 
C learing-V erkehr hat angesich ts der D evisen-K ontingentie- 
rung unsere ganz besondere  A ufm erksam keit. D ie hohe B e
deutung des H cringshandels fü r S tettin  m acht es erforderlich, 
das W aren-C learing, w elches sich mit einer g roßen  Anzahl 
europäischer S taaten  bew ährt Hat, auf E ngland  auszudehnen. 
W ir erw arten  von der R eichsbank F örderung  und Abschluß 
eines C learing-A bkom m ens mit E ngland, dam it dem  -See
hafen Stettin  die führende Stellung im kontinentalen H erings- 
handel erhalten  bleibt.

Auch in Zollfragen w ird das Facham t „E in fuh rhandel“ 
w ichtige Facharbeit leisten können.

E ine w eitere w ichtige A ufgabe sehen wir in  der Kredit- 
V ersorgung des G roßhandels. Die W aren,4Versorgung des 
weit gesteck ten  A b sa tz g e b ie te s , sowie die K reditnot der 
K äuferkreise  e rfo rdert die besondere R ücksicht der K redit; 
Institute. D ieser F o rderung  sind unter dem  Gesichtspunkte! 
des Personal-Kredits dringend  bedürftig  gerade  die k leineren  
B etriebe des m ittelständischen H andels, w elche in der H o ff
nung auf die zugesag te  U n terstü tzung  mit neuem  M ut um 
ihre  E xistenz ringen. D er G roßhandel \w ünscht daher eine 
en tsprechende V ertretung  in den K redit-K om m issionen der 
im W irtschaftsbereich  ansässigen B ank-'lnstitu te:.
Ich komme zu Punkt 4.

Vertretung und Beratung der Mitglieder in Lohn-, 
Tarif- und arbeitsrechtlichen Fragen.

V erehrte  B erufsgenossen! D ie T ätigkeit des G ro ß h an 
delsverbandes auf diesem  G ebiet, die erfolgreiche B eratung 
und V ertretung  durch H errn  D r. W ieditz ist Ihnen bekannt.

W ir wissen, daß  die kom m ende Zeit au f,d ie sem  Gebiet 
uns K äm pfe e rsparen  wird, da unsere Führung  die Loh>i- 
frage, den Schutz des A rbeitnehm ers du rch  das tiefe Verjr 
ständnis für jeden A rbeiter d e r  F aust und der S tirn in e rs te r 
Linie selbst regeln  wird.

Im m erhin  w ird die B eratung  auf dem  G ebiete dejs 
Sozialrechts und in allgem em wirtschaftliichen F ragen , sowie 
die V ertretung  der M itglieder vor dem  A rbeits- und L andes
arbeitsgericht, auch in der A nfertigung von Schriftsätzen, 
soiwie in der V ertretung  gegenüber den G ew erbe-A uf
sichtsbehörden, A rbeitsäm tern , Füxsorgestelle für K riegsbe
schädigte usw. in a ltbew ährte r W eise vor sich gehen.' ,

Als letzten Punkt unseres heu te  gezeichneten  P ro 
gram m s habe  ich die A usbildung und E rziehung  der jungefn 
Kaufmanns-Generation, sowie die P flege des berufsstän^ 
dischen G eistes im Sinne des N ationalsozialism us durch A us

bau, F ö rderung  und E rgänzung  d e r bestehenden  Einrichtung 
gen zu nennen.

E in  mit der E igenart und T iefe des deutschen  V o lk s- 
C harak te rs eng verbundener und vertrau ter Philosoph aus 
dem  19. Jah rh u n d ert hat fo lgenden  A usspruch ge tan :

„M öge D eutschland n ie g lauben , daß  man in eine 
neue  P eriode des Lebens tre ten  könne, ohne ein neues. 
Ideal. — M öge es bedenken, d aß  w irkliches Leben von 
unten  auf, n icht von oben her w ächst, daß  es erw orben, 
n icht gegeben  w ird .“

V erehrte  B erufsgenossen! W ir alle, die wir mit tiefer 
A nteilnahm e an  dem  W erk  der W iederaufrich tung  unseres 
V olkes, unserer W irtschaft und d es G em einw ohls unseres 
B erufsstandes arbeiten , sehen dies Ideal im „kön ig lichen“ 
K aufm ann, der bei aller T üch tigkeit und F ö rderung  seines 
U nternehm ens das völkische G em einw ohl a ls  den Sinn und 
den Z w eck seines Lebens und W irkens, sieht. A nläßlich der 
G ründung des R eichsstandes des deutschen H andels ist uns 
dieses ho h e  Ziel des königlichen K aufm annes als das Ziel 
unseres S trebens vorangestellt w orden. W ir sind unserem  
F ü h re r h ierfür dan k b ar und w erden in ernstem  S treben diese 
ethische B erufsauffassung wie ein K leinod w ahren.

iWir w erden m it besonderem  E ifer die bestehenden  
E inrichtungen, in e rs te r  Linie den 

V erein junger K aufleute und den
V erein zur F ö rderung  überseeischer H andelsbeziehungen  

unterstü tzen.
D er Führung  des V ereins junger K aufleute überm itteln  

wir schon heute den W unsch, aus d ieser V ereinigung ein 
w irkliches H eim  für die junge G eneration  unseres Berufe- 
stafides zu schaffen, den jungen  K aufleuten durch  B e re it
stellung und das unentgeltliche B enutzungsrech t geeigneter 
A ufenthaltsräum e, einer B ibliothek, die M öglichkeit zur Pflege 
der K am ;eradschaft zu geben. Auch d ie Schaffung eine(s 
billigen M ittagstisches für L ehrlinge und junge K aufleute, 
eine B eratung  in der U n terb ringung  von jungen K aufleuten 
und L ehrlingen, nach  deren  beendeter L ehrzeit, d ie E in rich 
tung von V ortragsabenden , kurz, d ie  Sorge um das W ohl 
der jungen  G eneration  w ird segensreiche W irk u n g en  
zeitigen.

V erehrte  B erufsgenossen! Icji bin am  Schluß m einer 
A usführungen. D as um fangreiche P rog ram m  des G ro ß h an 
delsverbandes Pom m ern bedarf einer s ta rken  D urchsch lags
k raft des G roßhandels-G edankens. D iese e rre ichen  wir durch 
eine abso lu te  G eschlossenheit des gesam ten  G roßhandels. 
E s ist daher unsere  besondere Bitte an unseren  Führer, den  
gesam ten  G roßhandel vereinigt zu halten, einschließlich der 
S parten  des G roßhandels, die sich zurzeit als zum L and- 
handelsbund  zugehörig  betrach ten .

D er G roßhandel kann seine überaus w ichtige Funktion 
in unserer nationalen  V olksw irtschaft m it abso lu t sicherem  
E rfo lge  nur dann ausüben, wenn er, in sich fest geschlossen, 
alle Zw eige seines B erufsstandes vereinigt.

Ich  richte d aher an alle B erufsgenossen den Appell* 
an dem  g ro ß en  N eubau der deutschen  V olksw irtschaft, 
an der W iedererrich tung  eines starken  und freien deu tschen  
V aterlandes, jeder an seinem  Platze, mit a ller H ingabe mit;- 
zuarbeiten .“ \ 1

PfllDMERSCHE FEUERSOZIETAT 
PROVINZIAL LEBENSVERSICHERUNGS ANST ALT

Versicherungen aller Art 
2um Selbstkostenpreise.
Haftung des Provinzialverbandes „ L a n d e s h a u p t m a n n “ von Pommern.

STETTIN
POLITZER STR. 1 
FERNRUF 254 41

Auskünfte auch durch die Kreisversicherungskommissare (Landratsämter)
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Wirtschaftliche tlnchrichten
Schweden.

Starke Steigerung der Viehausfuhr, vor allem auch 
nach Deutschland. W ie ,,Sydsvenska D ag b lad e t“ m eldet, 
hat sich die A usfuhr schw edischen Viehs in der letzten Zeit 
erheblich  gebessert. V or allem  tritt D eutschland wieder, 
s tä rk e r als A bnehm er auf, so daß die E x po rteu re  dam it 
rechnen, daß  ein g ro ß er Teil des b isherigen  U eberschusses 
w ird abgesetz t w erden  können. N ach den b isher e in g eg an 
genen  B estellungen w ird eine V erdoppelung des E xpo rts  
e rw arte t. E ine N achprüfung  d ieser M eldung ist zur Zeit noch 
nicht möglich. D ennoch sollte sie beach tet w erden, da im 
F alle  ih rer R ich tigkeit sich aus ih r ergeben  w ürde, daß  di'ie 
zeitw eilige . V erschlechterung des schw edischen E xports , nach 
D eutschland nur aus konjunkturellen  G ründen erfo lg t ist, und 
dem gem äß der häufig zu hörende schw edische V orw urf einer 
angeblichen absichtlichen V erd rängung  schw edischer W aren  
vom deutschen M ark t sich erneut als unberech tig t heraus’- 
stellen w ürde.

Auswirkungen der Devalvation auf die Erfüllung der 
Verträge mit dem Ausland. D ie schw edischen F irm en stellen 
sich g r u n d s ä t z l  i c h  auf  den S t a n d p u n k t ,  d aß  sie' 
ihren  V e r p f l i c h t u n g e n  in P a p i e r k r o n e n  nachzu 
kom m en haben. Sollten E f f e k t i v z a h l u n g e n  in e iner 
G oldw ährung gew ünscht w erden, so m uß dies ausdrücklich 
auf den A uftragszetteln , A uftragsbestätigungen  und R echnun
gen verm erk t w erden.

Sinu durch V erzug schw edischer Schuldner K u r s v e r 
l u s t e  entstanden, so können A nsprüche auf S chadenser
satz gerichtlich  mit E rfo lg  durchgesetzt w erden. D och e r 
scheint es zw eckm äßig, w enn vorher das G utachten eines 
schw edischen R echtsanw alts eingeholt wird.

DänemarK.
Außenhandel mit Deutschland. Im  Mai 1933 sind von 

D änem ark  nach D eutschland W aren für 11,2 Mill. Kr. a u s 
g e f ü h r t  w orden, w ährend  um gekeh rt d ie E i  n f u h r  D än e
m arks aus D eutschland 22,8 Mill. Kr. betrug . D am it ist im  
Mai das norm ale V erhältnis der Ein- und A usfuhr zu G unsten 
D eutschlands überschritten . A nders liegt das V erhältn is der 
E in- und A usfuhr für die ers ten  vier M onate 1933. E iner d ä 
nischen A u s f u h r  von etw a 64 Mill. steht eine E i n f u h r  
von 107,4 Mill. Kr. gegenüber.

Bemühungen um eine Verbesserung der Viehausfuhr. 
P ressem eldungen  zufolge w ird sich in diesen T agen  eine d ä 
nische D elegation  nach D e u t s c h l a n d ,  den N i e d e r 
l a n d e n  und B e l g i e n  begeben, um- mit den zuständigen 
Steiler! V erhandlungen über die F rag e  einer V erbesserung  
des A bsatzes von dänischem  Vieh zu führen. B esonders nach 
den N iederlanden  und  nach Belgien ha t der dänische Vieh- 
expo rt in der le tzten  Zeit mit starken  Schw ierigkeiten  zu 
käm pfen  gehab t, die es angeb rach t erscheinen, lassen, in 
eine erneute P rüfung der E xportm öglichkeiten  einzutreten.

Interessante Entscheidung zugunsten deutscher Schiffe. 
D ie H afenarbe ite r in N akskov  hatten  sich gew eigert, auf 
deutschen  Schiffen, die die H akenk reuzfahne führen, die 
Löschung der L adung vorzunehm en. D er A rb e itg eb erv er

band  ha t jedoch verlangt, daß die A rbeit ausgeführt werde, 
da der S treik  gegen  das von dem  R eichstag  angenom m ene 
G esetz betr. V e rb o t von A usständen und A ussperrungen  v e r
stößt und somit ungesetzlich ist. Die A rbeiter w erden sich 
nun w egen ungesetzlicher A rbeitsn iederlegung zu veranth 
w orten  haben .

Norwegen.
Außenhandel. D ie norw egische E i n f u h r  betrug  im 

Mai d. J7 56 73? 0001 gegen  57 314 000 Kr. im Mai 1932, die 
A u s f u h r  42 609 000 Kr. gegen 42 243 000 Kr. E s erg ib t 
sich som it für die ersten  5 M onate d. J . ein E i n f u h r 
ü b e r s c h u ß  von rund 44 Millionen Kr. gegen  52 Mill. Kr. 
in der entsprechenden  Zeit des V orjahres.

I m  e i n z e l n e n  stellte  sich im  Mai d. J . die E i n 
f u h r  von G etreide auf 5,3 Mill. Kr. (gegen  3,6 im Mai 1932), 
M anufakturw aren auf 6,4 (gegen  6), F e tten  auf 4 (gegen  4,5), 
K olonialw aren auf 4,1 (gegen  3,7), H olz auf 0,5 (geen 0,9). 
Auf der A u s f u h r  s e i t e  seien genannt: H ering  und F i s c h  
4,7 Mill. Kr. (gegen, 6,2 'Mill. Kr. im Mai 1932), K o n s e r v e n  
2,5 (gegen  1,1), F elle  und H äu te  1,9 (gegen  0,6), • H olz 1 
(g eg en  1,2), Pap ier und H olzm asse 10,9 (gegen  12,1).

Die Ausfuhr nach Deutschland vom 1. 1. 33 bis 30. 4. 33. 
N ach der norw egischen S tatistik  stellte  sich die A u s f u h r  
d e r  w i c h t i g s t e n  A u s f u h r a r t i k e l  nach D eutsch
land in den M onaten Jan u ar bis A pril d. J . im V e r g le i c h ' 
zum gleichen ' Zeitraum  des V orjahres wie folgt:

1933 1932
Frischhering 51 460 to 29 369 to
Frischfisch 2 459 to 2 618 to
getrockneter Fisch 271 to 206 to
Salzhering 4163 to 3 602 to
K onserven 146 to 168 to
H erings- und Fischm ehl 
H äu te  und Felle  von zahm en

23116 to 12 758 to

T ieren 740 to 417 to
D am pfm edizin tran 3 043 hl 4 028 hl
anderer T ran  (einschl. W alöl) 45 039 hl 148 237 hl
H olz 1 024 cbm 6 cbm
R undholz 941 cbm 3 cbm
gehobeltes H olz |83 cbm — cbm
Z ellu lose; 4 280 to 683 to
P ackpapie r 580 to 408 to
R ohalum inium 15 to 15 to
Ferrosilizium 1 397 to 771 to

T ro tz  der am  1. F eb ruar d. J . in K raft ge tre tenen  E r 
höhung der deutschen Zölle auf Salzhering und g e t r o c k n e t e n  
Fisch betrug  die n o r w e g i s c h e  A u s f u h r  v o n  S a l z 
h e r i n g e n  im M ärz d. J . 799 to im  V erhältn is zu 629 to 
im gleichen M onat des V orjahres. D ie entsprechenden  Z a h 
len für ge trockneten  Fisch, sind 119 to im M ärz d. J . g egen
über 14 to im M ärz 1932. D agegen  hat die n o r w e g i s c h e  
A u s f u h r  v o n  P a c k p a p i e r  seit der am  15. Februar 
dieses Jah res  in K raft ge tre tenen  Zollerhöhung einen bedeu
tenden R ückgang  erfahren, und zw ar von 283 to im März
1932 auf- 21 to im M ärz d. J . Auch die A u s f u h r  v o n  
F r i s c h f l e i s c h  ist nach der am  7. M ärz d. J . e r f o lg t e n  
Z ollerhöhung von 589 t'Q im 'A pril 1932 auf 329 to im. g le ic h e n

D ies Zeichen  verbürg t 
G ü t e  u n d  R e i n h e i t .

T etzlafi & Wenzel
S t e t t i n  -  ~  J t a m b u r g i  -  -  J C S n i a s b e r g  T r .

Leb ensmitteUEin fuhr
Gvoßvöstevei für Kaffee  und Getreide
Bratenschmalzsied er ei
Kunstspeise  fe tt fabr ik
FruchtzEtuvage anstatt
Gewürzmühle
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M onat dieses Jah res  gesunken. Aus der T abelle  ist au ß e r
dem  eine bedeutende S teigerung  der A u s f u h r  v o n  
F r i s c h  h e r i n  g e n  u n d  v o n  H e r i n g s  - u n d  F i s c h 
m e h l  ersichtlich. D ie A u s f u h r  v o n  T r a n  einschließ
lich W alöl ist dagegen  infolge der K ontingentierung d e r d eu t
schen Fette-E infuhr sehr erheb lich  zurückgegangen, im April 
auf 5681 hl gegen  57 600 hl. im April 1932.

WalÖlrestriktion für die kommende Fangsaison. Seit 
einiger Zeit w erden zw ischen den am W alfischfang in 
den Südpolargew ässern  in teressierten  Gesellschaften. V erhand
lungen geführt, die den Z w eck haben, e in  freiw illiges A b
kom m en zw ischen diesen U nternehm ungen  herbeizuführen. In 
einer am  21. Jun i abgehaltenen  T agung  der W alfänger- 
V ereinigung w urde beschlossen, die G esam tproduktion  für 
die nächste  Saison auf 1,85 Mill. F aß  zu beschränken, d. s.
0,25 Mill. F aß  wenigen als in der vorigen Saison. D ie D urch
führung des Beschlusses hängt noch von der Zustim m ung 
einer norw egischen und einiger ausländischer G esellschaften 
ab, die an der K onferenz nicht teilgenom m en haben. D er 
erste K on trak t für die L ieferung von W alöl aus der nächsten  
Fangsaison 1933/34 wurde, wie bereits gem eldet, mit der 
am erikanischen Firm a Prostor, G am ble & Co, Ltd. über 
eine M enge von 20 000 to W alöl zum Preise von 12 Pfund 
Sterl. abgeschlossen. D ie m eisten G esellschaften haben je 
doch noch nichts verkauft und sind bestreb t, eine A rt Ab.- 
satzsyndikat zu errichten.

Große Salzhering-Bestände. Die A bsatzschw ierigkeiten 
vor allem  infolge der D evisenbeschränkungen zahlreicher 
L änder ebenso wie die T atsache, daß  R ußland in diesem 
Jah re  nur 150 000 Faß , also kaum  die H älfte  des v o rjäh 
rigen Q uantum s abnahm , hat dazu geführt, daß  die no rw e
gischen B estände an Salzheringen, auf etw a 280 000 F aß  an- 
gew achsen sind. E ine seitens der R egierung  im  S torting  
eingebrach te  V orlage sieht daher die M öglichkeit vor, daß  
die laufende E r m ä c h t i g u n g  z u r  S t a a t s g a r a n t i e  
f ü r  R u ß l a n d g e s c h ä f t e  a u c h  b e i  H e r i n g s v e r 
k ä u f e n  a n  a n d e r e  L ä n d e r  erforderlichenfalls in A n
w endung geb rach t w erden dürfe.

Lettland.
Die Lage auf dem Iettländischen Getreidemarkt. Die

V orräte  der staatlichen G etreidem onopolverw altung  b e 
liefen sich E nde Juni auf 9000 to W eizen und 29 000 to 
R oggen. D er durchschnittliche M onatsbedarf an W eizen b e 
träg t 3000 to und an  R oggen 1500 to. Im  V ergleich zu frü h e 
ren Jah ren  ist der G etreideverbrauch  in Lettland um runcl 
25o/o zurückgegangen , was u. a. auf die allgem eine V erbilli
gung landw irtschaftlicher P rodukte , vor allem  des Fleisches, 
zurückzuführen ist. F rüher sind die teu reren  Lebensm ittel 
durch  einen , v ers tä rk ten  B rotkonsum  ersetzt w orden, was 
nunm ehr in F ortfall gekom m en ist. D a die G etre ideanbau 
fläche in L ettland in dieseim Ja h re  gew achsen ist, und die 
E rn teaussich ten  einstw eilen günstig- sind, so ist dam it zu 
rechnen, daß  der M onopolverw altung m ehr G etreide an- 
geboten  w erden wird, als zur D eckung des B edarfs e rfo rder
lich ist.

Ulanen
Litauens Handelsvertragsvförhandlungen mit England.

W ie aus un terrich te ter Quelle verlautet, ha t  der litauische 
Außenminister D r. Zaunius in London mit der englischen R er 
g ierung bereits einen T erm in für die A ufnahm e der Handels'* 
Vertrags Verhandlungen vereinbart. Die V erhandlungen w erden 
w den ers ten  T agen  des A ugust beginnen. D ie < englischem 
W ünsche sollen dahin gehen, daß  L itauen E ng land  den 
gesam ten litauischen K ohlenim port zusichert sow ie einen 
nohen P rozen tsatz  der litauischen Textil- und E isen  w aren / 
em fuhr. L itauen soll bereit sein, in der F rage  der Textil- und 

lsenwareneinCuhr w eit entgegenzukom m en, g rößere  Schw ie
rigkeiten  bereite t die F rage  des K ohlenim ports. D urch die 
^ S ic h e ru n g e n  L itauens hinsichtlich des Im ports englischer 

extil- und E isenw aren  w ürden vor allem  deutsche In te r- 
ssen betroffen  w erden, da  L itauen diese W aren bisher 

^auptsächlich  aus D eutschland bezog. W as den litauischen 
En tf r Un<* ^aeo n ex p o rt nach E ngland  anbetrifft, so soll 

g land bereit sein, L itauen den Anteil zuzusichern, den  
im ersten  H alb jah r 1933 hatte.

Estland.
Dip Pi'G nach Abwertung der estländischen Krone.
wi A bw ertung der K rone hat in der B evölkerung eine ge-
2 SS.® E rregung  • hervorgerufen , die indessen bereits am 

eiten Tage abzuflauen begann. D er anfänglich befürchtete

Run auf die B anken hat nicht stattgefunden, w enn m an von 
einigen kleinen P rovinzbanken absieht, die indessen die N ach
frage nach Geld voll befriedigen konnten. In den  G ro ß 
banken  hat keinerlei A bzug von G uthaben stattgefunden, im 
G egenteil, es m achte sich bald ein gew isser G eldzustrom  
bem erkbar, der das unm ittelbare R esu lta t der B elebung des 
H andels darstellt. In  d e r E rw artu n g  von Preisste igerungen  
w ar die B evölkerung in den ersten  T agen  bestreb t, sich mit 
dem  N otw endigsten  einzudecken und kaufte  nam entlich 
Zucker, T extilw aren  und Schuh w erk, wobei das gesetzliche 
V erbot von P reiserhöhungen ohne G enehm igung des P re is
kom m issars seitens der Kaufmannschaft) in den m eisten Fällen  
d n g eh a lten  wurde. Z ahlreiche Geschäfte* hatten  den V erkauf 
im portierter W aren eingestellt, um  eine N eukalkula tion  der 
P reise vorzunehm en. D a die unverändert b leibenden Zölle 
sehr hoch sind, so ist anzunehm en, daß d e r Preiskom m issiar 
P reiserhöhungen nur in sehr geringem  M aße gestatten  wird.

Seitens der L andw irtschaft und der E xportindustriQ  
ist die A bw ertung der K rone mit g ro ß e r B efriedigung a u f
genom m en w orden, da man sich hiervon ein kräftiges 
A nziehen der P re ise  verspricht. D ie Stim m ung unter den  
Im porteuren  ist dagegen  sehiv gedrückt, da sie durchw eg V er
pflichtungen an das A usland für W aren besitzen, welche 
bereits auf G rund der früheren  K alkulation verkauft w orden 
sind. A ußerdem  wird w egen der no tw endigen V erteuerung 
der zollfreien oder mit n iedrigen Zöllen beleg ten  W aren ein 
bedeutender R ückgang  d e r N achfrage erw artet.

Der Handel mit Deutschland. N ach längerer Zeit er^ 
gab sich im Mai- ein U e b e r s c h u ß  .der A u s f u h r  n a c h  
D e u t s c h l a n d  über die E infuhr deu tscher W aren. A u s 
g e f ü h r t  w urden nach D eutschland W aren für 873 000 Kr., 
w ährend die E infuhr von do rt den W ert von 676 000 Kr. 
hatte. Die E i n f u h r  d e u t s c h e r  W a r e n  (fast au s
schließlich industrielle F ertig fab rika te ) hat gegenüber dem  
April etw as zugenom m en, w ährend  die A usfuhr estländischer 
E rzeugnisse  nach D eutschland sich m ehr als verdoppelt hat. 
A u s s c h l a g g e b e n d  war  die S t e i g e r u n g  d e s  
B u t t e r e x p o r t S i  und die v e r b e s s e r t e  P r e i s l a g e  
auf dem  B utterm ark t. D ie A usfuhr von Fischen, H olzw aren, 
K unsthorn usw. zeig t indessen ebenfalls eine B e l e b u n g .

In den e r s t e n  f ü n f  M o n a t e n  1933 betrug  der 
Im port deutscher W aren  nach, E stland  2,9 Mill. Kr. (5,2 Milk 
K ronen 5 M onate 1932), w ährend  der E x p o rt nach D eu tsch 
land den W ert von 2,1 (4,5) Mill. Kr. hatte. D er A n t e i h  
D e u t s c h l a n d s  an der  G e s a m t e i n f u h r  E stlands b e 
trug  in diesem  Z eitraum  26o/o (33o/0 i. V .), es fo lg te  an  
zw eiter Stelle E ngland  mit/ 16«/o (9o/0 i. V .). E ng land  nahm  
30o/o (34o/o) und D eutschland 19o/0 (29o/0) der e s t l ä n d i -  
s e h e n  A u s f u h r  auf.

Freie Sfadf Danzig.
Errichtung der Staatsbank der Freien Stadt Danzig.

Auf G rund einer im G esetzb latt der F reien  S tad t D anzig  
erschienenen R echtsverordnung  wird in D anzig eine S taa ts 
bank errichtet, deren  G ründung eine d ringende, w irtschaft
liche und staatspolitische N otw endigkeit * darstellt. D urch 
diese S taatsbank , die, sow eit es die besonderen  V erhältnisse 
D anzigs gestatten , die O rganisation  und den Aufgabenkrei,s 
einer R eihe von in D eutschland bestehenden S taatsbanken  
(P reußen , Bayern, B raunschw eig, Sachsen, T hüringen, 
H essen, O ldenburg, L ippe und L übeck) und sonstigen F i
nanzinstituten, wie G olddiskontbank, A kzeptbank , zum V or
bild hat, wird d ie  M öglichkeit ' geschaffen, die von der 
neuen R egierung  geplan ten  M aßnahm en auf dem  G ebiet der

Bezugsquellen - Nachweis.
Bürom aschinen,
B ürobedarf

N euzeitliche
Bürom aschinen
Franz von D aszkow ski
Stettin, König-Albert-Str.38 
Fernsprecher 299 42

F euerlöscher
Total-V erkauf sbüro  
Pom m ern  
lnh.Rich.W inckelsesserjr.
Stettin, Ilohenzollernstr. 9 
Fernsprecher 271 84

P u tzw olle , Putzlappen
Gebr. Nicolai
Stettin, Schmiedestr. 36 
Fernsprecher 27145
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W irtschaft • mit beschleunigter W irkung zur D urchführung 
zu bringen.

D ie S taatsbank  ist eine ö f f e n t l i c h e  A n s t a l t  m i t  
s e l b s t ä n d i g e r  R e c h t s f ä h i g k e i t  und e i g e n e m  
V e r m ö g e n ;  für die V erbindlichkeiten d e r S taatsbank  haftet 
neben ih rem  eigenen V erm ögen die F reie S tad t D anzig 
unbeschränkt. D ie B ank steht unter A u f s i c h t  d e s  S e 
n a t s ,  der zu diesem ' Z w ecke einen S t a a t s k  o m m i s s a r  
bestellt.

D as von der F reien  S tadt D anzig aufzubringende 
G r u n  d k a p i t ä l  der B ank b e träg t 2 M illionen G ulden, 
wovon zunächst 500 000 G ulden bar eingezahlt w erden.

D er G eschäftskreis der Bank ist in den §§ 4—8 der 
V erordnung näher um rissen. H iernach hat die B ank insbe
sondere die A ufgabe, d ie  im s t a a t l i c h e n  I n t e r e s s e  
l i e g e n d e n  G e l d -  u n d  K r e d i t g e s c h ä f t e  au szu 
führen, wobei die B erücksichtigung des Staatsw ohles und 
der G em einw irtschaft in vorderster Linie stehen. D aher ist 
die E rzie lung  von G ewinn nicht H auptzw eck  des G eschäfts
betriebes der Bank.

E in  besonderes K ennzeichen der S truk tu r der D anziger 
S taa tsbank  als einer H i 1 f s b a n k  liegt darin, daß  sie g ru n d 
sätzlich sich auf den V erkehr mit B anken, Sparkassen  und 
öffentlich-rechtlichen K örperschaften  zu beschränken, hat. Sie 
h a t also k e i n e n  K u n d e n v e r k e h r  i m  ü b l i c h e n  
S i n n e  und ist nicht befugt, D epositen  von privaten Personen 
und G eschäftsfirm en anzunehm en. Sow eit die B ank K r e 
d i t e  für w irtschaftliche Z w ecke gew ährt, wobei in ers ter 
Linie landw irtschaftliche u n d  g e w e r b l i c h e  B e t r i e b e  
k l e i n e n  u n d  m i t t l e r e n  U m f a n g e s ;  in F rage  k o m 
men, bedient sie sich in der R egel der V erm ittelung der 
D anziger K reditinstitute. D adurch w ird erreicht, daß  der 
V erw altungsapparat und die V erw altungskosten  der B ank 
m öglichst klein gehalten  w erden. Die für den  B etrieb der 
S taa tsbank  erforderlichen w enigen K räfte w erden durch b e 
re its vorhandene B ankbeam te gestellt.

Z ur P flege des H y p o t h e k e n g e s c h ä f t e s  sowie 
zur L o m b a r d i e r u n g  v o n  W a r e n  ist die. S taatsbank  
n i c h t  b e r u f e n .  Bei der D urchführung  ih rer A ufgaben 
w ird die S taa tsbank  insbesondere mit der B a n k  v o n  
D a n z i g  in enger geschäftlicher V erbindun stehen und 
h a t, sow eit ih re  G eschäfte geeignet sind, einen E influß  auf 
den Geld- und K apitalm ark t auszuüben, sich in Uebereinf- 
stim m ung mit den G rundsätzen  der B ank von D anzig n am en t
lich hinsichtlich der Z inspolitik zu halten .

W ie verschiedene andere  S taatsbanken  in D eutschland, 
so ist auch d ie S taa tsbank  der F reien  S tad t D anzig be rech 
tigt. auf ihren  eigenen K redit S c h a t z  W e c h s e l  und 
S c h a t z a n w e i s u n g e n  auszugeben. A ußerdem  kann  sie 
gegebenenfalls auch D a n z i g e r  S t a a t s b a n k o b l i g a ; -  
t i o n e n  e m i t t i e r e n .  D ie A usgabe solcher Schatz
w echsel und  O bligationen darf insgesam t den siebenfachen 
B etrag  des e ingezahlten  G rundkapitals zuzüglich ih rer R e 
serven nicht überschreiten. D urch die Em ission von S chatz
w echseln soll die M öglichkeit gegeben  w erden, die starke 
L i q u i d i t ä t  d e s  D a n z i g e r  G e l d m a r k t e s !  für w irt
schaftlich produktive Z w ecke auszunützen und dadurch den 
B anken und S parkassen  eine verzinsliche A nlage für ihre 
brachliegenden G elder zu schaffen. D ieses System  der 'Auf
b ringung der S taa tsbankgelder im W ege  d e r R efinanzierung 
findet seine zusätzliche S tütze in der fast völlig unausge- 
nutzten  D iskon tk raft der B ank von D anzig, die die von den 
B anken und S parkassen  hereingenom m enen Schatzw eqhsel 
der S taatsbank , sow eit erforderlich, rediskontieren  wird.

D ie G ründung der S taa tsbank  erfo lg t zu einer Zeit, in 
der im G egensatz zu\ vielen anderen  S taaten  die D a n z i g e r  
W ä h r u n g  und das  D a n z i g e r  B a n k -  u n d  S p a r -  
k a s s e n s y  s t i e m  v ö l l i g  i n t a k t  dastehen.

Der Danziger Hafen im ersten Halbjahr 1933. Im  
e r s t e n  H a l b j a h r  1 9 3 3  sind in den D anziger H afen 
1970 Schiffe von zusam m en 1 225 307 N rg t. eingelaufen, in 
der gleichen Zeit haben  1963 Schiffe von zusam m en 1 207 765 
N rg t. den D anziger H afen verlassen.

In den einzelnen M onaten hatte der D anziger Schiffs
v erkeh r folgenden U m fang:

E i n g a n g :  A u s . g a n g :

d e r  A u i s g a n g :  
Sohiffe: N rg t.

2 758 1 91)1 660 
2 01,2 1 284 421 
1 968 1 207 765

S ch iffe : N rg t.: S ch iffe : N rg t.:
Jan u ar 327 225 517 322 210 827
F eb ru a r 277 180 641 266 1,66 705
M ärz 346 205 007 m 210 514
A pril % 329 185 791 362 202 738
Mai 328 197 228 333 197 01,6
Juni 363 231 123 347 219 965

Aus den nachstehenden  V ergleichszahlen für denselben 
Z eitraum  der beiden V orjahre geh t hervor, daß  das E r 
gebnis des D anziger Schiffsverkehrs im ersten  H alb jah r 1933 
eine F o r t s e t z u n g  d e s  A b s  t i e g s  des D anziger Schiffs
verkehrs bedeutet. E s um faßte:

d e r  E  i n g a n  g :
Schiffe: N rg t.: 

im 1. H alb jah r 1931: 2767 1 935 092 
im 1. H alb jah r 1932: 2 012 1 277 322 
im  1. H alb jah r 1933: 1 970 1225 307

D aß die U r s a  c h e  für den fortgesetzten  R ückgang  des 
D anziger Schiffsverkehrs n icht in der V erschärfung d e r a ll
gem einen W irtschaftslage liegt, geh t daraus hervor, daß  der 
durch  Polen vor den T oren  D anzigs errichtete H afen  von/ 
G d i n g e n  im 1. H alb jah r 1933 seinen Aufstieg fortsetzen 
konnte. D ie z u n e h m e n d e  K o n k u  r r e n z  G d i n g e n s  
g e g e n  D a n z i g  h.at dem nach die a l l e i n i g e .  V e r 
a n t w o r t u n g  für die Schw ächung des D anziger Schiffs*- 
verkehrs zu tragen.

Von den im  J u n i  d. J . in den  D anziger H afen  eingej- 
laufenen Schiffen w aren 143 von zusam m en 91 342 N rgt. b e 
laden. Von den im  gleichen M onat ausgelaufenen Schiffen 
hatten  314 von zusam m en 193 005 N rgt. Ladung.

D er F l a g g e  nach stand im Schiffseingang w ährend 
des M onats Jun i d. J . D e u t s c h l a n d  w i e d e r u m  a n  
e r s t e r  S t e l l e  mit 64 913 N rgt., es folgte D änem ark  mit 
40 802 N rgt., Schw eden mit 30963 N rgt., F innland mit 14 523 
N rgt., E ngland  mit 14 497 N rgt., Polen mit 13 612 Nrgtv, 
Ita lien  mit 12 400 N rg t., G riechenland mit 8 310 N rgt., N o r
w egen mit 8176 N rgt., Lettland mit 7 540 N rgt., F rank re ich  
mit 5 277 N rgt., E stland  mit 4 707 N rgt., H olland mit 3 686 
N rg t. D ie T schechoslow akei w ar mit 663 N rg t. vertreten ; 
L itauen mit 612 N rgt., die D anziger F lagge w ehte auf drei 
Schiffen von zusam m en 442 N rgt.

Polen.
Ausfuhrermäßigungen für Holz. Die polnischen S taa ts

bahnen  führen mit rückw irkender G ültigkeit folgende F ra c h t
erm äßigungen  ein:

1. Mit G ültigkeit vom 20. 5. 33 w ird im R ahm en der 
A nhangspost d 66, die für d ie  B eförderung von ' S tangen-, 
F ichten-, K iefern-, u. dgl. N adelholz, B rettchen, P a c k m i t t e l  
usw. von allen S tationen der polnischen S taatsbahnen  zur 
A usfuhr über die Seehäfen G dingen und D anzig gilt, eine 
besondere F rach term äß igung  eingeführt. F ür Ausfuhrsendun- 
gen, die von den Stationen d e r D. O. K. P. W ilno‘> u n d  
zw ar innerhalb  des G ebietes G rajew o, Brzesc, Luniniec, Mi- 
kaszew icze aufgegeben  w erden, kom m en die um  5tyo e r
m äßig ten  F rach tsä tze  dieser A nhangspost zur Berechnung-

2. M it G ültigkeit vom 1. 5. 33 bis zum 31. 5. 34 w i r d  
für Ausführsend'ungen von T annen- und F ichtenholz, en t
rindet, in g e s p a l t e n e n  Kloben, die von der S ä g e w e r k s b e a r b c i  
tung stam m en und von der S tation Skole über die G r e n z Ü b e r 
gangspunk te  C hebzie, R uda Slaska, Z ebrzydow ice u n d  
Z w ardon  ausgeführt w erden, ein besonders erm äß ig ter F r a c h t 
satz vioin 122 G roschen per 100 kg  in 15-t-L adungen im 
R ückvergütungsw ege gew ährt.

3. F ü r den gleichen A rtikel wird ebenfalls mit G ül
tigkeit vom 1. 5. 33 bis 31. 5. 34 bei A uflieferung einer U m  
destm enge von 10 000 t eine F rach term äß igung  e i n g e f ü h r  
für Sendungen von der • S tation N adw orna nach den Grenz 
übergangspunk ten  wie unter 2) genannt. E s  w ird ein e r 
m äß ig te r F rach tsa tz  von 132 G roschen per 100 kg  m 
15-t-Ladungen im R ückvergütungsw ege zur V erfügung g e s t e l

Bata errichtet eine Reederei in Gdingen. D ie  t s c h e c h o 
slow akische Schuhgroßfirm a ,,B ata“ plant die E rrichtung 
einer eigenen R eederei in Gdingen. Mit den V orarbeiten  tu 
das neue U nternehm en ist der „G azeta P o lska1 zufolge b e 
reits begonnen  w orden.

Rußland.
Die Bedeutung des Ostsee-Weißmeer-Kanals. Dem so

eben fertiggestellten  O stsee-W eißm eer-K anal „B elm orstroJ 
der unter Leitung der, G .P .U . von V erbannten  erbau t w o r d e n  
ist, wird in Sow jetkreisen  g roße w ir ts c h a f t l ic h e  Bedeutung 
beigem essen. D er stellvertretende V olkskom m issar de 
W asserw ege der Sow jetunion F o m i n e r k l ä r t e  in eine^ 
P resseun terredung , daß der K anal eine gew altige B e d e u tu n g  
für die E rsch ließung  der N aturreich tüm er und R o h sto ffq u e lle  ^ 
N ord ruß lands habe. Insbesondere w erde e r die E n tw ic k lu n g  
der H olzindustrie und des H olzexports fördern . Bis 
E rrich tung  des K anals w urde das H olz in u n v e r a r b e i t e t e n
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Z ustande geflößt, je tz t gebe  der K anal d ie M öglichkeit, 
Schnittholz auf Schiffen zu befördern, w as bedeutend  vorteil
hafter sei. — Auch die K ohle im  Petschora-G ebiet, d ie 
A patite in Sibirien, das| N aphtha in  U chta sowie die F ische 
und R auchw aren N ordruß lands erhalten  durch den  K anal 
den kürzesten  Z ufahrtsw eg zu den  russischen In d u s trie 
zentren. D er in einem  Ja h r  neun M onaten errich tete  K anal 
hat eine G esam tlänge von 227 km, w ovon auf die e ig en t
lichen K analanlagen 40 km  entfallen. D ie R eg ierungskom 
mission hat den Pow entschanski-A bschnitt des K anals b e 
reits übernom m en.

Die Beilegung des englisch-russischen Konflikts. D ie 
B eilegung des K onflikts m it E ngland  w ird in den  führenden 
Sow jetkreisen  mit B efriedigung und G enugtuung au fgenom 
men. W enn auf G rund der im  englischen E in fuh rverbo ts
gesetz vorgesehenen A usnahm en in der ersten  Zeit des 
V erbots auch noch g ro ß e  Posten von Solwj et w aren  nach 
E ngland  hereingelassen  w urden, so m ußte sich das E in fu h r
verbot, das sich au f rund 80o/o d e r russischen A usfuhr nach 
E ng land  erstreck te , von M onat zu Mppnat s tä rker ausw irken 
und bei einer längerem  D auer des H andelsk rieges zu einem

sehr erheblichen E xportausfall und zu einer ungünstigen  
G estaltung der russischen H andels- u nd  Zahlungsbilanz 
führen, w as natu rgem äß  auch auf den G eschäftsverkehr 
R ußlands mit anderen  L ändern, insbesondere auch mit 
D eutschland, nicht ohne R ückw irkungen  bleiben konnte. 
D ie W iedergew innung des für den S ow jetstaat so w ichtigen 
englischen A bsatzm arktes dürfte daher in den russischen 
W irtschaftskreisen  mit g ro ß e r E rleich terung  b eg rüß t w erden.

Mit der Beilegrung des K onflikts hat m an in M oskau 
in le tz ter Zeit schon mit ziem licher Sicherheit g e 
rechnet, da die Berichtei aus L ondon über die V erhandlungen 
L itw inow s mit dem  englischen A ußenm inister günstig, lau 
teten. — D er alte russisch-englische H andelsvertrag  ist 
von der britischen R egierung  bekanntlich  im  Z usam m enhang 
mit den O ttaw a-B eschlüssen im H erb st 1932 zum 17. A pril 
dieses Jah res  gekünd ig t w orden. Die seinerzeit au fgenom 
m enen V erhandlungen über den A bschluß eines neuen H an 
d elsvertrages hatten  sich nicht ungünstig  gestalte t, als in 
M oskau jedoch die V erhaftung der V ickers-Ingenieure e r 
folgte, sind sie von der britischen R egierung  abgebrochen 
worden.

‘Finnland
Die Handelsvertragsverhandlungen zwischen Finnland

und England. Die finnländische D elegation , die die H an- 
delsvertragsv-erhandlungen mit E ngland  führt, ist E nde Jun i 
aus London nach  F innland zu rückgekehrt. Sie w ird sich, 
voraussichtlich zwei W ochen in F innland aufhalten  und 
dann w ieder nach London reisen. U eber den  S tand der H an- 
delsvertragsverhand lungen  w erden von finnischer Seite o p ti
m istische E rk lä rungen  abgegeben . Indessen verlautet, daß  
die E ng länder die H erabsetzung  der finnländischen Zölle 
a u f  T ex tilw aren  sow ie auf H eringe verlangen. D ie L age der 
finnländischen T extilindustrie aber ist in sehr starkem  M aße 
von den jetz igen  Zöllen abhängig . — Die V orbereitungen  
*ür die „englischen W ochen“ in Finnland, die im  S e p 
tem ber abgehalten  w erden sollen, w erden  ernerg isch  fo r t
gesetzt. B isher haben sich etw a 450 englische F irm en als 
A ussteller angem eldet.

Eierausfuhr nach Deutschland und England. W ie die
H andelszeitung ,,K auppalch ti“ in den letzten  T agen  m it
geteilt hat, hat die finnische A usfuhr von H ühnereiern  nach  
D e u t s c h l a n d  im laufenden K alenderjahr einen solchen 
Umfang- angenommen, daß  das F innland zustehende Zollkon- 
tmgent voraussichtlich in e tw a zehn W ochen erschöpft sein 
w ürde. F ü r die E ierausfuhr w ird  dann nu r noch E n g l a n d  
in I< rage  kom m en, vorausgesetzt, daß  E ngland  bis dahin  
picht auch zur K ontingentierung der E iere infuhr geschritten  

N ach Ansicht des B lattes w ird die E rschöpfung  des 
Zollkontingents hinsichtlich der E infuhr 'von E iern  nach 
D eutschland die in F rag e  stehenden finnischen K reise um 
so schw erer treffen, als gerade  zu Beginn des H erb stes  diej 
E ierproduktion  am  g rößten  zu sein pflegt.

Genossenschaft Valio stellt Einfuhr sibirischer Butter ein.
y ie  e rreg te  H altung  der finnischen O effentlichkeit gegen 
uen B utterim port der finnischen B utterexportgenossenschaft 
Valio aus S ibirien ha t, wie verlautet, le tz tere  veran laß t, 
von w eiteren derartigen  E infuhren  abzusehen.

Finnisch-englisches Bacon-Abkommen. D as finnisch- 
englische A bkom m en über die K ontingentierung der Bacon- 
Einfuhr, das am 22. (j. 33 abgelaufen war, ist um wejterie: 

zwei M onate verlängert w orden. D abei ist jedoch das Kon- 
ingent F innlands, das im letzten M onat nur noch 4̂000* 
entner ausm achte, um w eitere 100 Z entner verringert

worden.
r u i ^ eine gesetzgeberischen Maßnahmen zur Beseitigung der 
Goldklausel. Im  Jan u a r v. J . h a t die Zentral-;A ktienbank der 
. P arbanken  gegen  die S tad t W asa einen P rozeß  angestreng t, 
m w elchem  sie auf G rund von in ihrem  Besitz befindlichen 

b 11 g a tj i o n e n der genannten  Stadt, d ie mit G o 1 d - 
a u s e 1 versehen w’aren, die Z ahlung der Obligations-- 

zinsen mit ihrem  G o l d m a r k w e r t e  am  F älligkeitstage 
orderte . D ie B eklagte hat die B erechtigung d ieser F orderung  

j e s tn tten  und den S tandpunk t vertre ten , daß  sie durch  Zah- 
ĉ .er in den O bligationen genannten  Zinsen, in P ap ie r1 

ark: ihre V erpflichtungen voll und ganz erfüllt habe. D as 
at lausgerieh t und das H ofgerich t haben die K lage als unb
erechtig t abgew iesen, das H öchste G ericht in H elsingfors

hat dann aber M itte F eb ru a r d. J. nach dem  K lagean träge  
entschieden und dam it die G ültigkeit de r G oldklausel a n 
erkann t. : : I j 

D a die A nerkennung der G ültigkeit der G oldklausel eine 
g ro ß e  R eihe von Schuldnern, d eren  Schuldverbindlichkeiten 
eine solche K lausel enthalten , in eine rech t schw ierige w irt
schaftliche L age bringen  m ußte, setzten schon vor E rlaß  
des genannten  U rteils des H öchsten  G erichts B e s t r e b u n 
g e n  ein, die a u f  e i n e  A u f h e b u n g  d e r  G o l d e i n l ö -  
s u n g s  p f l i c h t  f ü r  O b l i g a t i o n e n  auf g ese tzg eb e 
rischem  W ege nach schw edischem  V orbild abzielten . N ach 
B ekannt w erden des erw ähnten  U rteils w urde die S tad t W asa 
auch in diesem  Sinne bei d e r R egierung  vorstellig, und Mitte' 
A pril d. J. leg te  m an der R egierung  schließlich im R eichs
tag e  im In terpella tionsw ege die F rag e  zur B eantw ortung vor, 
ob sie sich mit der A usarbeitung einer G e s e t z ä s  v o r t -  
l ä g e  befasse, w elche die A ufhebung des G oldeinlösungs/ 
•zwanges hinsichtlich von O bligationen vorsieht, die vor dem  
30. 10. 31 (A ufhebung des G oldm ünzfußes) innerhalb  desi 
L andes verkauft w orden und mit einer G oldklausel versehen 
sind, sowie w ann d iese V orlage dem  R eichstage zugehen 
w ird. D iese A nfrage ha t der Justizm in ister d ieser Tage, 
dah in  bean tw ortet, für die R eg ierung  liege gegenw ärtig  
k e i n e  V e r l a n l ä s s u n  g vor, M aßnahm en zu einem d e r 
artig en  G esetz zu ergreifen. Sie w erde indessen die E n tw ick 
lung der L age mit A ufm erksam keit verfo lgen  und e rfo rd e r
lichenfalls die nötigen Schritte  in E rw äg u n g  ziehen, um' 
eine unbillige A nw endung d e r G oldklausel zu verhindern . 
Im  übrigen  em pfahl der Jus tizm in ister den betroffenen  ■ 
Schuldnern, sich nach dem  B eispiele d e r S tad t H elsingfors 
mit ih ren  G läubigern  über die B ehebung der du rch  die G o ld 
klausel geschaffenen Schw ierigkeiten  zu einigen.

Die Eirnteaussichten um M itte Jun i d. J . gehen  aus fo l
gender U ebersich t hervor, die w ir dem  M ercator entnehm en: 

Von den Z ahlen bedeu ten : 8 recht gut, 7 gut, (3 über 
m ittel, 5 m ittelm äßig, 4 un te r m ittel,. 3 schlecht. —

Juni 1931 Jun i 1932 Juni, 1933 
W interw eizen  5,3 5,5 5,9
Som m erw eizen — 5,3 4,5
R oggen  (5,1 5,6 5,3
G erste  5,1 5,1 4,7
H afer . 5,1 5,2 4,5.
Alle G etreidearten  zeigeu im V ergleich zu den letzten 

beiden Jah ren , au ß e r W interw eizen, einen ungünstigeren  
Stand, der auf die allzu trockene W itterung  zurückzuführen 
ist. —

............................................................................ i m ..........

Lesf den osfseeH an d ei
..................................................................................... .
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£ is e n h a h n ~ G iite r v e r k e h r $  -Tlachricfaten.
Bearbeitet vom Verkehrsbüro der Industrie- und Handelskammer zu Stettin.

a) Deutsche Tarife.
Dui-chfuhr-Ausnahmetarif S. D. 4 (Verkehr zwischen 

deutschen Seehäfen und über Oesterreich hinausgelegenen
Ländern). V orgenannter T arif w ird mit A blauf des 31. Juli 
1933 außer K raft gesetzt.

Reichsbahn-Gütertarif, Heft C II b (Ausnahmetarife).
Im  Ausnahmetarif 11 S 3 (Ammoniak, schwefelsaures)

w urden im G ültigkeitsverm erk  die W orte „ längstens bis zum 
30. Juni 1933“ geän d ert in „längstens bis zum 30. Jun i 1934“ .

Im  Ausnahmetarif 11 A 1 (Kali, schwefelsaures usw.)
w urde der G ültigkeitsverm erk wie folgt neu g e faß t: „G ültig 
bis auf jederzeitigen  W iderruf, längstens bis 30. Jun i 1934“ .

Im  Ausnahmetarif 11 A 3 (Ammonphosphat) w urde der 
G ültigkeitsverm erk  wie folgt neu g e faß t: „G ültig  bis auf 
jederzeitigen W iderruf, längstens bis 30. Jun i 1934“ .

Im  Ausnahmetarif 17 B 2 (Futtergerste und Futter - 
roggen) w urden im G ültigkeitsverm erk die W orte  „längstens 
bis 30. Jun i 1933“ geän d ert in „ längstens bis 31. Ju li 1933“ .

Im  Ausnahmetarif 18 B 10 (Seeschiffsproviant) w urden 
im G ültigkeitsverm erk die W orte „längstens bis 30. Juni 1933“ 
geän d ert in „ längstens bis 30. Jun i 1934“ .

Im Ausnahmetarif 18 B 13 (Rübenrohzucker) w urde 
die G ültigkeitsdauer bis längstens 31. A ugust 1934 verlängert.

b) Deutsche Verbandtarife.
Deutsch-Jugoslawischer Gütertarif, Heft 1. Mit G ültig

keit vom 1. Juli 1933 tra t der N ach trag  IV in Kraft. E r  e n t 
hält A enderungen und E rgänzungen  der T arifvorschriften ', 
sow ie eine N euausgabe des E n tfernungszeigers «mit den 
Schnittafeln I und II in B lattform .

Deutsch-Niederländischer Eisenbahnverband. Mit G ültig
keit. vom 1. Ju li 1933 w urde zum vorgenannten V erbandtarif 
Teil I Abt. B der N ach trag  2 herausgegeben . E r enthält in 
der H aup tsache  A enderungen und E rgänzungen  für die 
n iederländische S trecke.

c) Ausländische Tarife.
Bulgarische Staatsbahnen. Mit G ültigkeit vom 15. Juni 

1933 w urde zum G ütertarif der N ach trag  IX  herausgegeben .
Oesterreichische Bundesbahnen. Mit G ültigkeit vom 

1. Juli 1933 w urde der A nhang I (T arifnachlässe) un ter g leich
zeitiger A ufhebung der b isherigen A usgabe neu herausgq- 
geben.

d) Verschiedenes.
Internationaler Eisenbahn-Gütertarif (IGT). Mit G ültig

keit vom 1. Juli 1933 tritt der N ach trag  IV zum vorgenannten 
T arif in K raft. E r  enthält neben einer Z usam m enstellung 
aller seit der A usgabe des T arifs eingetretenen  und noch1 
gültigen A enderungen und E rgänzungen  die N eufassung der 
A nlage I zum IÜG (V orschriften über die nur bed in g u n g s
weise zur B eförderung zugelassenen G egenstände) sow ie der 
„V ereinbarung leichterer V orschriften gegenüber den B estim 
m ungen der Anlagje I IÜG“ . D urch den N ach trag  IV w erden 
die N ach träge  I, II und  III gegenstandslos.

' D er A nhang zum N ach trag  III — Verzeichnis in tab e l
larischer F orm  mit alphabetischer U ebersicht — wird vorerst 
ohne E rsa tz  aufgehoben.

Kursänderungen. Im V erkehr mit nachstehenden  L än 
dern  w urden die K urse wie folgt festgesetzt:

Verkehr mit a) Erhebungskurs b) VersandÜber
weisungskurs

Österreich 
d. Tschecho

slowakei 
der Schweiz 
Norwegen 
Italien

ab 1. Juli 1933:
1 Schilling =  47 Rpf. 1 RM. =  2,13 Schilling

1 Kr.
1 Fr.
1 Kr.
1 Lira

d Niederland. 1 Gulden

=  12,6 Rpf. 
=  81,5 Rpf. 
=  72 Rpf. 
=  22,2 Rpf. 
= 1 7 0  Rpf.

RM. =  7,97 Kr. 
RM. =  1,23 Fr. 
RM. =  1,39 Kr. 
RM. =  4,51 Lire

1 RM. =  0,59 Gulden

ab 7. Juli 1933:
Dänemark l Kr. =  63 Rpf. 1 RM. =  1,59 Kr. 
Schweden 1 Kr. = 7 3  Rpf. 1 RM. =  1,38 Kr. 
Norwegen 1 Kr. , =  71 Rpf. 1 RM. =  1,42 Kr.

ab 8. Juli 1933:
Italien 1 Lira =22,5  Rpf. 1 RM. =  4,46 Lire

Im  V erkehr mit Litauen, Lettland, E stland  und der 
Sow jetunion w urden die K urse wie folgt festgesetzt:

ab a) Erhebungskurs b) VersandÜber
weisungskurs

28. Juli 1933
2. Juli 1933
3. Juli 1933 
5. Juli 1933 
7. Juli 1933

1 Dollar =  339 Rpf. 
1 Dollar =  327 Rpf. 
1 Dollar =  333 Rpf. 
1 Dollar =  318 Rpf. 
1 Dollar =  313 Rpf.

1 RM. =  0,30 Dollar 
1 RM. =  0,31 Dollar 
1 RM. =  0,31 Dollar 
1 RM. 0,32 Dollar 
1 RM. =  0,32 Dollar

M it te i lu n g e n
der Industrie* und Jtandelskummer zu Stettin

Der Deutsche Industrie- und Handelsfag zum nationalen 
ArbeMsbesdiafiungsprogramm.

W ie wir erfahren, sind beim  D eutschen Industrie- und 
H ^ndelstag  und bei den  Industrie- und H andelskam m ern  auf 
G rund der bei E rlaß  des G esetzes zur V erm inderung der 
A rbeitslosigkeit veröffentlichten Aufrufe eine Fülle von A n
fragen  eingelaufen, die d a s f r e g e  ^ I n t e r e s s e  a l l e r  
b e t e i l i g t e n  W i r t s c h a f t s z w e i g e  a m  A r b e i t s -  
b e s c h a f f u n g s p r o g r a m m ,  i n s b e s o n d e r e  a n  
d e n  n e u e n  B e s t i m m u n g e n  ü b e r  d i e  S t e u e r 
f r e i h e i t  f ü r  E r s a t z b e s c h a f f u n g e n  bekunden. 
D er D eutsche Industrie- im d H andelstag  hat sich w egen der 
A uslegung einer R eihe der bei der A nw endung der neuen 
V orschriften zu beachtenden Punkte, so des B egriffes des 
A nlagekapitals, der M aschine, des G erätes und der A n
schaffung oder H erstellung, unverzüglich mit dem  R eichs
finanzm inisterium  in V erbindung gesetzt. E ine  K lärung dieser 
F rag en  durch das R eichsfinanzm inisterium  steht bevor. D er

D eutsche Industrie- und H andelstag  nim m t Veranlassung,, 
erneu t auf die g ro ß e  volksw irtschaftliche B edeutung der 
B estim m ungen über die E r s a t z b e s c h a f f u n g e n  hin* 
zuweisen, die geeignet sind, P rö d u k t’jonsausw eitung und A r
beitsbeschaffung wesentlich zu unterstü tzen. D em selben Ziel 
dient die Z e i c h n u n g  v o n  S p e n d e n s c h e i n e n  z U r 
F ö r d e r u n g  d e r  n a t i o n a l e n  A r b e i t .  D er Deutsche 
Industrie- und H andelstag  ist mit der R egierung der A b 
fassung, daß es Pflicht eines jeden D eutschen und einer 
jeden deutschen F irm a ist, Spendenscheine in m ö g l i c h s t  
großem  U m fange zu zeichnen, um auch von d ie s e r  
Seite das g r o ß e  W e r k  z u r  V e r m i n d e r u n g  d e r
A r b e i t s l o s i g k e i t ,  #d a s d i e  R  e  i. c h s r  e  g i e  r  u n g
d u r c h  d a s  G e s e t z  v o m  1. (>. 1 9 3  3 e n t s c h l ö s s e 11 
e i n g e l e i t e t  h a t ,  z u  f ö r d e r n  u n d  z u m  E r f o 1 g e 
z u  f ü h r e n .
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Einzelhandel.
Die Industrie- und Handelskammer Stettin gegen die 

Ausschaltung des Kohleneinzelhandels, gegen den Beamtejv- 
handel und für die Stärkung und Vermehrung des Indi
viduellen Unternehmertums. Die H andelskam m er sieht ihre 
vornehm ste A ufgabe und Pflicht darin, das selbständige 
U nternehm ertum  im H andel, in der Industrie und im V erkehr 
zu erhalten  und alle B estrebungen, M aßnahm en und V erein
barungen  zu bekäm pfen, die auf eine Lahm legung oder 
A usschaltung des U nternehm ertum s zu G unsten D ritte r h in 
auslaufen. In diesem  Z usam m enhang hält die Industrie- und 
H andelskam m er* auch den B ezug von K ohlen durch die 
W erke  für die Arböitnehjm'er d’etf W erk e  für w irtschaftlich 
schädlich, da h ierdurch d e r K ohleneinzelhandel ausgeschaltet 
wird.

H ierbei ist zu berücksichtigen, d aß  diejenigen, diq 
lieute noch  in L ohn und B rot stehen, unter den obw altenden 
V erhältnissen nicht das R echt haben, durch gem einsam en 
Bezug ab E rzeuger, bestehende Klein- und G roßunternehm un
gen zu schädigen und dadurch  w ieder die A ngestellten  
dieser U nternehm ungen brotlos zu m achen. W enn w ieder 
ein Teil des A rbeitslosenheeres in d en ’ A rbeitsprozeß  ein
gereih t w erden soll, dann  ist es in erster Linie erforderlich , s* 
daß alle  G ebilde, die nicht berufen sind, die W arenverte i
lung innerhalb  des V o lkskörpers vorzunehm en, rad ikal a u s
geschieden w erden. H ierzu gehören  alle B eam tenbezugs» 
stellen innerhalb  (5er B ehörden, alle gemeinsamem, E inkäufe 
von A ngestellten g rö ß ere r F irm en. E s wird darauf h in g e 
wiesen, daß  z. B. eine S tettiner B ank zu E ngrospreisen  für 
die A ngestellten B utter ab M olkerei, Z igare tten  ab F abrik- 
A uslieferungslager, W urst aus R ügenw alde usw. bezog.

D er H andel mit diesen W aren  darf sich grundsätzlich  
nur in den  vorgeschriebenen volksw irtschaftlich gesunden 
Bahnen bew egen, näm lich vom H erste lle r zum G roßhändler 
und vom G roßhänd ler w eiter zum K leinhändler. N ur h ie r
durch kann  der H andel w ieder gesunden, und nur h ierdurch  
wird es möglich sein, viele V olksgenossen nach und 'nach 
w ieder in den A rbeitsprozeß  einzureihen. E s kann also auch 
nur im In teresse der deutschen A ngestellten und A rbeiter 
liegen, wenn in D eutschland w ieder das freie U n ternehm er
tum ers ta rk t. Auf der anderen  Seite, m uß es Ziel und S treben 
eines veran tw ortungsbew ußten  selbständigen U n ternehm er
tums sein, den V erbrauchern  die W are zu solchen Preisen  
zu liefern, daß für sie kein Anreiz für d irek ten  W arenbezug  
m ehr besteht. Auch dies ist eine notw endige V oraussetzung, 
um die volksw irtschaftlich schädlichen M am m utgebilde zu 
zerschlagen und an die Stelle künstlich gezüchteter A bhän
gigkeit und U nselbständ igkeit lebensfähige, aber auch ihrer 
V erantw ortung gegen das V olksganze bew ußte  U nternehm er 
zu stellen und auf diese W eise den  W iederaufbau der d e u t
schen W irtschaft zu fördern .

D ie H andelskam m er ist sich bew ußt, daß man von 
diesem  Ziel noch weit entfernt ist. E s bedarf jedoch u n e r 
m üdlicher A rbeit und A nstrengung, um dieses Ziel zu (er
reichen. H ierzu gehö rt die restlose A usschaltung des B eam 
tenhandels, der sich zu einem schw eren K rebsschaden d e r 
deutschen V olksw irtschaft ausgew irk t hat.

D ie Industrie)- und H andelskam m er richtet an alle  
dafür in F rag e  kom m enden U nternehm en, B ehörden und

sonstigen Stellen die A ufforderung, mit ihr gem einsam  die 
A rbeit zur G esundung der deutschen  V olksw irtschaft a u f
zunehm en und alle volksw irtschaftlich  schädlichen E rsch e i
nungen, die die A usschaltung einzelner U nternehm en oder 
einzelner U nternehm ergruppen  bezw ecken oder zur Folge- 
haben, zu bekäm pfen und zu beseitigen.

In diesem  Zusam m enhang m acht die K am m er auf den 
nachstehenden  Aufruf des N S -P räsiden ten  des C entralver
bandes der K ohlenhändler D eutschlands E . V. und der 
H auptgem einschaft des D eutschen E inzelhandels Pg. F reu d e 
mann aufm erksam :

,,Als nationalsozialistischer P räsiden t des C entralver- 
bandes der K ohlenhändler D eutschlands E. V. wende ich mich 
auf diesem  ungew öhnlichen, durch die N otlage des K oh len
handels bedingten  W ege an  d ie deutschen Industriellen  mit 
der Bitte,

d i e  B r e n n s t o f f a b g a b e n  a n  d i e  B e l e g s c h a f 
t e n  e i n z u s t e l l e n  
und
d e n  B e l e g s c h a f t e n  d r i n g e n d  a n z u r a t e n ,  
v o n  e i n e m  Z u s a m m e n s c h l u ß  z u m  B e z u g  v o n  
B r e n n s t o f f e n  A b s t a n d  z u  n e h m e n .

E s ist selbstverständlich, daß  ich B rennstoffabgaben  an 
die B elegschaften, die u n te r M ißachtung geltender V erträge 
vorgenom m en w erden, mit a ller E nerg ie  bekäm pfen  muß. 
D arüber hinaus liegt m ir aber viel daran , die deutschen In 
dustriellen  davon  zu überzeugen, daß; auch die mit dem  M akel 
der V ertragsverletzung  nicht behafteten  Belegschaftsliefie- 
rungen aufhören müssen. Ich fühle mich verpflichtet, für 
die G e s a m t h e i t  der B evölkerung den B rennstoffbezug 
so billig wie nur irgend m öglich zu gestalten . D ieses Zidb 
kann  ich indes nicht erreichen, wenn einzelne Teile der B e
völkerung um einen kleinen privaten  V orteils w illen ih re  
B rennstoffe un ter A usschaltung des berufsm äßigen, vo lk s
w irtschaftlich notw endigen K ohlenhandels beziehen. D iese 
eigennützige H andlungsw eise ist dann um so verw erflicher, 
w enn sie von V olksgenossen ausgeht, die - noch das g roße  
Glück haben , in Lohn und B rot zu stehen. M ögen sie be
denken, daß die g rö ß te  N ot d o rt herrsch t, wo die G eißel 
jah re langer A rbeitslosigkeit verheerend gew irk t hat, und daß  
es unkam eradschaftlich  ist, das Schicksal d ieser so schw er 
G eprüften  noch w eiter zu verschlechtern, indem  sie durch 
A bkehr von der üblichen und zw eckm äßigen F orm  der 
V ersorgung  durch den H andel eine zw angsläufige V erteue
rung für die A erm sten der A rm en herbeiführen .

E s ist mir bekannt, daß  von einzelnen Industriellen  
B rennstoffabgaben  an die B elegschaft mit ind irek ter E r 
höhung des Lohnes begründet w erden. D iese A uffassung 
verm ag ich nicht zu teilen. E s geh t nicht an, für einen. V o lks
teil eine B esserstellung zu erzielen und gleichzeitig einen 
anderen  Volksteil zu schädigen. D er Blick muß auf das 
V olksganze gerich te t sein. D arum  w iederhole ich m eine 
eingangs ausgesprochene Bitte mit besonderer D ringlichkeit 
und w äre auch dankbar, w enn meine S tellungnahm e d e r 
B elegschaft Ih res W erkes in geeigne ter W eise zur Kenntnis 
gebrach t w ürde.“

Einzelhandel und Württembergische Metallwarenfabrik. 
Im  A nschluß an die V erhandlungen, die auf V eranlassung 
des D eutschen Industrie- und  H andelstages am  14. Juni 
zw ischen der W ürttem berg ischen  M etallw arenfabrik, Geis*

A A  m it den größt, u. schönstenSclinelldam pfern derRügenlinie
Von S l d l l l l  ölt die ID D tsts „Rugard“, „Hertha“, „Odin“, „Frigga“. 
Im Sommer tägliche Fahrten nach Swinem unde» H eringsdorf, Z innow itz

Insei Rügen. (Bornholm und Kopenhagen)
A b fa h r t:  v o n  S te ttin  11,00 tä g lic h  lt F a h r p la n  — S o n n ta g s  a u ß e r d e m  S o n d e r f a h r t  u m  2,45 f rü h  
V e rb i l l ig te  U r la u b s - R ü c k f a h r k a r te n  — — Illustrierte  P rospekte u nd  nähere Auskünfte durch

Stettiner Dampfschiffs-Gesellschaft J. F. Braeunlich G. m. b. H., Stettin
B o llw e r k  l b .  L ie g e s t e l le  u .F a h r k a r te n a u sg a b e :  v o r  M itte  H a k e n te r r a sse , T e l. 2 0030  u. 21 4 1 5 .

n a ch  S w i n e m ü n d e  und zurück
ab Stettin Regelmäßiger zweimal täglicher Verkehr m it den Dampfern „Berlin“, „Stettin“, „Sw inem ünde“ .

Prospekte und nähere Auskunft durch 
Swinemünder D am pfschiffahrts-A  "G. /  STETTIN, Bollw erk lb ,  Zimmer 9, Fernsprecher Nr. 21415.
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lingen, und den beteilig ten  E inzelhandelsverbänden  w egen 
der E rrich tung  von V erkaufsstellen stattgefunden  haben, 
w urden am  27. Jun i in einem  kleinen A usschuß die von 
beiden Seiten dem  D eutschen Industrie- und H andelstag  
eingereichten  E inigungsvorschläge eingehend durchgesprochen. 
D er A usschuß stellte  d ie G rundlagen eines A bkom m ens zur 
B eilegung der zw ischen der W M F. und dem  E inzelhandel 
bestehenden  M einungsverschiedenheiten fest, das allen b e 
teilig ten  V erbänden zur endgültigen B eschlußfassung bis 
A nfang A ugust vorgelegt wird. Im  In te resse  des Z ustande
kom m ens d ieser V ereinbarung em pfiehlt der D eutsche In 
dustrie- und H andelstag  allen B eteiligten dringend die F o r t
setzung der alten G eschäftsbeziehungen.

Großhandel.
Gründung der Bezirksgruppe Pommern des Reichsver

bandes des deutschen Mineralölhandels e. V. Von dem
R eichsverband  des deutschen M ineralölhandels e. V., B e
z irk sg ruppe  Pom m ern, ging der K am m er, ein P ro tokoll über 
die am  4. Ju li 1933 erfo lg te  G ründung der B ezirksgruppe zu. 
D ie Sitzung w urde von H errn  N ö l l e ,  H am burg , eröffnet, 
der zunächst die V orgänge und den  V erlauf der G ründungsr- 
versam m lung des R eichsverbandes in G oslar bekann t gab 
sow ie d ie N otw endigkeit, im S tände-A ufbau und im Sinne 
Adolf Plitlers d ie F irm en des M ineralölhandels der Provinz 
P om m ern  zusam m enzufassen, betonte. N ach eingehendem. 
E rk lä ru n g en  w urden die Satzungen des R eichsverbande^ 
verlesen. H err N ölle setzte alsdann im A ufträge' von H errn  
Schaar, dem  V orsitzenden des R eichsverbandes, als O b 
m ann für die neu gegründete  B ezirksgruppe Pom m ern H errn  
M ax K u c k ,  in F irm a G. K rokisius, S tettin, ein. A ußerdem  
w urde vorgeschlagen, vier B eisitzer zu w ählen, und zw ar 
einen w eiteren  H errn  aus Stettin, je einen H errn  aus S tr a l
sund und Stolp und einen vierten B eisitzer aus dem  G ebiet 
N eustettin-K öslin. H ierauf w urden die H erren  W erner

N eu S te tt in -Köslin nicht vertre ten  w aren, w urde vorgeschlagen, 
daß  vom O bm ann eine ergänzende W ahl veran laß t w ird,

Verkehrswesen.
Bäderluftverkehr. Am 1. Ju li 1933 ha t die D eutscho 

Luft H ansa  A. G. den B äderlu ftverkehr von Berlin (über 
S tettin  nach Sw inem ünde—Sellin—S tralsund und H id d en 
see-K loster eröffnet, so daß  täglich  (auch Sonntags) F lu g m ö g 
lichkeit nach den B ädern  besteht.

Flugzeiten:
800 U hr ab Berlin an 1815 U hr
855 „ an Stettin ab 1725
920 ,, ab

Sw inem ünde
an 1710 „

. 950 „ an . ab 16« „
1Q05 ,, ab

Sellin
an 162f) „

1035 „ an ab 1555 „
10r>0 ,, ab

Stralsund
an 1540 „

U15 „ an ab 1515
1405 ,, ab * an 1455
1420 „ an H iddensee

Flugpreise:
ab 1440 ,

Von Stettin  :nach Berlin Rm. 15,00
„ Sw inem ünde „ 13,00

) y „ Sellin „ 20,00
„ S tralsund „ 26,00

>> ,, H iddensee „ 31,00

Beschleunigung der Entladung von Wagenladungen in 
Stettin Freibezirk. U m  die E n tladung  von Seeausfuhrgut im 
F re ihäfen  zu beschleunigen, ist ab 26. 6. versuchsw eise im 
E inverständnis mit der S tettiner H afengesellschaft m. b. H . 
fo lgendes V erfahren  eingeführt w orden:

D ie G üterabfertigung  Stettin  Gb 
E m pfänger von L adungen  nach iStettin  
gang  derselben  in S tettin  Gb und  teilt 
d er U eberführurig nach S tettin  F reibez. 
sellschaft läß t auf G rund d ieser B enachr 
diesem  Z eitpunkt, also noch vor , der 
F reibez., D ispositionen über die W agen 
E n tladung  eine B eschleunigung bis zu 
w ird.

benachrich tig t d ie 
F reibez. bei Ein,c 

d e n 'v s l .  Z e itpunk t 
mit. Die Hafenget- 

ichtigung bereits zu 
U eberführung  nach  
zu, w odurch in der 
24 S tunden erreich t1

Posf, Telegraphie.
Monatsgesprädie am Tage. Fernsprech teilnehm er, die . 

regelm äßig  täglich zu der gleichen Zeit F erngespräche  mit 
dem selben T eilnehm er führen müssen, melden die G espräche 
zw eckm äßig  im voraus als M onatsgespräche an. Im  in n er
deutschen V erkehr w aren M onatsgespräche bisher nur nachts v 
zugelassen. Vom 1. Juli\ d. Js . ab  können sie auch am  T ag e  
geführt w erden. F ür M onats-T agesgespräche w erden in der 
H aup tverkehrszeit (9 bis 13 U hr) die doppelten  Gebühren,, 
in den übrigen S tunden die gleichen G ebühren wie fü r 
gew öhnliche E inzelferngespräche erhoben. B esondere V or
teile b ieten die nachts zw ischen 21 und 8 U hr geführten  
M onatsgespräche; für sie ist nur die H älfte  der T agesgebüh r 
zu zahlen. U eber die näheren  B edingungen geben  die F e rn 
äm ter bereitw illigst Auskunft.

Rediisfragen u. geritiillidie Entscheidungen.
Die Spitzenverbände der gewerblichen Wirtschaft zur 

Frage der Erstattung von Kosten im Rechtsmittelverfahren.
D urch  die N otverordnung  vom  1. 12. 1.930 hat der § 316 Satz
3 u. 4 der R eichsabgabenordnung eine A enderung dahin e r 
fahren, daß der S teuerpflichtige bis zum 31. 3. 1934 auf d ie 
'E rsta ttung  von K osten, die durch H inzuziehung eines B e
vollm ächtigten oder B eistandes im R echtsm ittelverfahren en t
standen sind, keinen A nspruch hat. Von Seiten der S teu e r
pflichtigen wird im m er mit R echt darauf hingew iesen, daß 
d iese V orschrift zu erheblichen H ärten  und U ngerechtigkeiten  
führt. D urch die V ielgestaltigkeit des S teuerrechts ist es dem  
S teuerpflichtigen heute in der R egel nicht m ehr möglich, 
sich im R echtsm ittelverfahren selbst zu vertreten . Die 
S teuerpflichtigen sind deshalb fast im m er gezw ungen, wenn 
sie sich durch  S teuerbescheide der F inanzbehörden  beschw ert 
fühlen, sachkundige B erater mit der B earbeitung der steuer
lichen R echtsstre itigkeiten  zu beauftragen. D urch die d e r
zeitige A usgestaltung des § 316 der RAO ist die E inlegung  
von R echtsm itteln  für den S teuerpflichtigen aber selbst dann 
ein zw eischneidiges Schw ert, wenn er mit ziem licher Sicher* 
heit dam it rechnen kann, daß  das R echtsm ittelverfahren zu 
seinen G unsten ausläuft. D enn selbst für den Fall des Ob- 
siegens m uß der S teuerpflichtige die K osten, die durch  Z u
ziehung eines B eistandes entstanden sind, selbst tragen.

D ie gew erblichen Spitzenverbände haben deshalb  unter 
F ederführung  des D eutschen Industrie- und H andelstages den 
H errn  R eichsm inister der F inanzen gebeten, diese unbilligen- 
B estim m ungen der RAO aufzuheben, weil sie g lauben, daß 
der F ortfa ll d ieser V orschriften nicht nur im  Interesse der 
S teuerpflichtigen und der steuerlichen G erechtigkeit, son* 
d ern  auch im Jntejtesse des öffentlichen A nsehens der 
R eichsfinanzverw altung liegt.

D er H err R eichsfinanzm inister hat diesem  Vorschlag, 
wohl mit R ücksicht auf die L age der öffentlichen Finanzen, 
leider nicht entsprochen.

D er D eutsche Industrie- und H andelstag  hat sich d e s h a lb  
zusam m en mit den anderen  Spitzenverbänden der gew erb 
lichen W irtschaft genötig t gesehen, w iederum  p.n den R eic h s -i 
finanzm inister h eranzu tre ten  und ihn zu bitten, daß , w e n n  
eine sofortige A ufhebung der V orschriften  nicht möglich) 
sein sollte, zum indest dafü r S orge ge tragen  wird, daß  e in e  
V erlängerung der G eltungsdauer der B estim m ungen der RAO 
über den 31. 3. 1934 hinaus auf keinen Fall stattfindet.

innere Angelegenheiten.
Verleihung von Ehrenurkunden. Von der Industrie - 

und H andelskam m er zu S tettin  sind an folgende H e r re n  
E hrenurkunden  für lang jährige und treue D ienste v e r l i e h e n  
w o rd en :

1. T heodor E n g e l h a r d t  (50 Jah re  bei der Firm a 
Schütt & A hrens, S te ttin );

. ' 2. B ernhard  D u m m e r  (25 J a h rq  bei der Z u c k e r v e r t r i e b s -  
gesellschaft der B altischen R iibenzuckerfabrrekn G. rn- 
b. H . zu Berlin, Zw eigniederlassung S tettin );

3. K arl I J o h d e  (25 Jah re  bei der Firm a Rud. Christ* 
Gribel, S tettin) ;

4. W ilhelm  B e h m  (40 Ja h re  bei der Firm a Paul JulHl? 
S tah lberg , Stettin) ;

5. Paul B u t t e r m i l c h  (28 Ja h re  bei der Firm a Gustav 
M ankenberg, S te ttin );

6. H erm ann K n o r r  (27 Jah re  bei der F irm a G ustav 
M ankenberg, S tettin).
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( 8. 6. 1933) 

(19. 6. 1.933;) 

(21. 5. 1933)

Kredlfsdiufz.
Beendete Konkurse.

K aufm ann K urt G erhardt, Inh. d. F irm a H ans 
D raeger, Photo- u. Radiohandlung,. Stettin,
R oßm ark t 8/9 

Kaufm ann W ilhelm  Schulz, K olonialw arenhand
lung, S tettin, L ange Str. 2Ga 

K aufm ann K urt M ittelhausen, Inh. d. F irm a 
M ax G oetzke, Gollnow, B reite  Str. 21

Verschiedenes.
Gegen die Verschleuderung geistiger Erzeugnisse. E i n

A n t r a g  d e s  D e u t s c h e n  I n d u s t r i e  u n d  H ant,- 
d e l s t a g e s .  W ie der D eutsche Industrie- und H andelstag  f ent
stellte, verfahren P aten tinhaber oft so, daß  sie nicht d ie  p a ten 
tierten E rzeugnisse exportierten, sondern  die B e n u t z u n g s 
i e c h t e  i n s  A u s l a n d  v e r k a u f e n  und sich also dara,uf 
beschränken, lediglich, den L izenzerlös für sich zu verw erten. 
E in solches V erfahren schädigt, ähnlich, wie d ie V erlegung 
von B etrieben ins A usland, gegen  die sich der D eutsche 
Industrie- und H andelstag  kürzlich in der P resse w andte, 
die volksw irtschaftlichen G esam tinteressen, die dahin  gehen 
müssen, die A usnutzung der P aten te  usw. als deutscher 
geistiger E rzeugn isse  im Inlande sicherzustellen und h ie r
durch die A rbeitsbeschäftigung zu gew ährleisten .

D er D eutsche Industrie- und H andelstag  b ean trag te  
dem entsprechend, die V e r ä u ß e r u n g  v o n  P a t e n t e n  
o d e r  d i e  U e b e r t r a g u n g  v o n  B e n u t z u n g s 
r e c h t e n  d a r a n  a n  A u s l ä n d e r  o d e r  i m  A u s 
l a n d e  a n s ä s s i g e  P e r s o n e n  v o n  e i n e m  G u t 
a c h t e n  d e r  z u s t ä n d i g e n  I n d u s t r i e -  u n d  H a n 
d e l s k a m m e r  u n d  v o n  d e r  G e n e h m i g u n g  e i n e r  
v o n  d e r  R e i c h s r e g i e r u n g  b e s t i m m t e n  S t e l l e  
a b h ä n g i g  z.u m a c h e n .

— D er H err Preuß. M inister für W irtschaft und A rbeit 
hat den bisherigen Vizekonsul, H errn  Rudolf Voß, zum Fin-

nisdhen Wahlkonsul in Stralsund durch E rlaß  vom 20. Juni
1933 ernannt.

Angebote und Nachfragen.
3118 Z w i n t s c h ö n a /  H alle  a. S. sucht V ertre ter für 

den A bsatz von Zieh-, P reß- und S tanzteilen aller 
A rt aus allen M etallen, gelochten Blechen sowie 
L ochblech-Fertigartikeln , ferner A lum inium -K üchen- 
gesch irren  und anderen  H aushalt-G ebrauchsartikeln  
(K oppelschlösser, T aillenhaken  usw.)

3159 M a g d e b u r g  w ünscht G eschäftsverbindung mit 
Schokoladen-, Zuckerw aren- und K eksfabriken  für 
den A bsatz von Papierw olle.

3214 M e s s i n a  sucht V ertre ter für den V ertrieb  von 
ä therischen O elen; ferner w ird G eschäftsverbindung 
gew ünscht mit Parfüm erie-, B onbonfabriken und Im 
porteuren  von ätherischen Oelen.

3242 A t h e n  ist in teressiert an dem  Im port fo lgender 
W aren und sucht G eschäftsverbindung mit den betr. 
deutschen F irm en:
chem ische und pharm azeutische P rodukte, 
chem ische G erbereiprodukte ,
Essenzen,-
S trüm pfe in Baum w olle, N atur- und K unstseide, 
Fantasiestoffe , div. G ew ebe (für K raw atten , K o r
setts pp., Popeline),
T ücher aller Art,
Fahrradzubehörteile ,
B oxkalfleder.

3405 H a m b u r g  sucht 
Kaffee.

V ertre ter für den V erkauf von

D ie A dressen der anfragenden  F irm en sind im  Büro 
der Industrie- und H andelskam m er zu S tettin, F rau en 
straße  3 0 II, Z im m er 13, für legitim ierte V ertre ter e in g e tra 
gener F irm en  w erktäglich  in  der Zeit von 8—13 und 15—18 
U hr (außer Sonnabends nachmittagsi) zu erfahren  (ohne 
G ew ähr für die B onität der einzelnen Firm en).

Einzelhandel.
Verband des Stettiner Einzelhandels e.v„ Stettin, Frauenstr. 30 (Börse).

1. Ständische Gliederung der Wirtschaft.
D ie H auptgem einschaft des D eutschen E inzelhandels 

e. V. hat durch  ihren O rganisationsausschuß einen Plan en t
w orfen, nach  dem  die berufsständische G liederung des E inze l
handels in R eichsfachverbänden einerseits und L andesver
bänden andererseits nach  einheitlichen G esichtspunkten voll
zogen wrerden kann.

Aus diesem  Plan, w elcher im R undschreiben d e r H a u p t
gem einschaft N r. 236 m itgeteilt ist, geben wir folgendes a u s 
zugsw eise w ieder:

I. D as G ebiet des deutschen R eiches w ird  innerhalb  
des E inzelhandels auf die bestehenden Landes- und B ezirks
verbände der H auptgem einschaft aufgeteilt.

In denjenigen deutschen L ändern  und preußischen Pro-' 
vinzen, in denen Landes- und B ezirksverbände der H au p tg e 
m einschaft noch nicht bestehen (beide M ecklenburg, O lden
burg , ferner preuß. Provinz G renzm ark Posen-W estpreußen , 
W estpom m ern, Südteil der Provinz Schlesw ig-H olstein, Ost- 
friesland, T eile des R egierungsbezirkes E rfu rt), w erden L an 
desverbände un ter E inbeziehung bereits bestehender B ezirks - 
verbände errichtet.

II. Innerhalb  der L andesverbände der Hauptg/em ein- 
schaft w ird das V erbandsgebiet aufgeteilt in Ortsverbämde 
und Kreis- (in B ayern: B ezirksam t, in Sachsen: A m tshaupt- 
m annschaft, in W ürttem berg : O beram tsbezirk , in Baden? 
B ezirksam t) verbände des E inzelhandels. D ie O rtsverbände 
w erden in g rö ß eren  O rten gebildet, d ie K reisverbände für 
ländliche B ezirke und kreisangehörige bzw. kleinere S täd te  
und O rte; gegebenenfalls können m ehrere K reise zu einem 
K reisverband zsam m engefaßt w erden. Ein jeder L andesver
band der H auptgcm einschaft setzt diese G liederung selb
ständig fest, nachdem  über das V erbandsgebiet des L andes
verbandes selbst zunächst von der H auptgem einschaft aus 
bindend entschieden w orden ist.

III. Jed e r Orts- und  K reisverband  des E inzelhandels 
g liedert sich in eine Reihe von H aup tg ruppen  und F a c h 
g ruppen .

F achgruppen  sind in der gleichen Anzahl erforderlich, 
als in Z ukunft R eichsfachverbände des E inzelhandels (oder 
gesonderte  F achg ruppen  derselben.) bestehen bleiben.

IV. Jed e r E inzelhändler bzw . jede E inzelhandelsfirm a ist 
M itglied des örtlich für sie zuständigen .O rtsverbandes o der 
K reisverbandes. Innerhalb  dieses V erbandes g ehö rt sie d e r 
jenigen H aup tg ruppe  bzw. Fachgruppe an, die ih re r B ranche 
nach bezw . der überw iegend von ihr geführten  B ranche e n t
spricht. D araus erw ächst zugleich die M itgliedschaft bei dem  
zuständigen R eichsfachverband.

Auch die L andesverbände des E inzelhandels (die über 
den O rts- bzw . K reisverbänden  stehen) sind in die B e 
sprechenden  H aup tg ruppen  und Fachgruppen  gegliedert.

V. Jed e r E inzelhändler zahlt m onatlich nur einen B ei
tr a g  in  'H öhe von RM. x ,  der aus 2 T e ile t  a und b besteh t. 
Dver Teil a ist für alle E inzelhändler am O rte oder im Kreisqj 
gleich hoch (bzw. nach gleichem  M aßstab  gestaffelt) und  u m 
faß t den U nkostenbeitrag  zum O rtsverband, L andesverband 
und den B eitragsanteil des L andesverbandes zur H au p tg e 
m einschaft (dam it zum R eichsstand).

V ielleicht w ird es sogar m öglich sein, diesen Teil a, im 
ganzen deutschen  Reich in allen L andesverbänden  in gleicher 
(g leichgestaffelter) H öhe anzusetzen .

D ie H öhe des Teil a bestim m t der L andesverband m it 
Zustim m ung der H auptgem einschaft.

D er Teil b des B eitrages um faßt den U nkostenbeitrag  
zur F achg ruppe  beim  O rtsverband , zur Fachgruppe beim 
L andesverband, zum R eichsfachverband und den  B eitrags
anteil, den der R eichsfächverband an  die Hauptge'meifr - 
schaft zu leisten hat (dam it zum R eichsstand). D er Teil b 
wird je nach d e r B ranche verschieden hoch sein. E r wirft 
aber im ganzen  R eich innerhalb  ein und derselben B ranchc 
ein g leicher bezw . nach gleichen G rundsätzen in der H öhe 
gestaffelter sein. i

Die H öhe d e s  Teil b b e s t i m m t  d e r  R e i c h s f a c h v e r b a t td ,  
m i t  Z ustim m ung d e r  H a u p t g e m e i n s c h a f t .
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Aus a und b erg ib t sich der B eitrag  X, den  der E in ze l
händler m onatlich (oder vierteljährlich) an seinen Orts- bzw. 
K reisverband • abzuführen hat.

O r g a n i s a t i o n  d e s  E i n z e l h a n d e l s  i n  R e i c h s -  
f a c h  v e r b ä n d e n .

I. F ü r die E inzelhandelsbranchen  bestehen R eichs - 
fachverbände; die bereits bestehenden und der H aup tge- 
m einschaft angeschlossenen R eichsfachverbände w erden als 
d era rtig e  R eichsfachverbände anerkannt.

E in e  N euerrich tung  von R eichsfachverbänden bedarf 
der Z ustim m ung der H auptgem einschaft.

Sow eit b isher für eine E inzelhandelsbranche m ehrere  
R eichsfachverbände bestanden haben, oder noch bestehen, 
sind diese zusam m enzufassen. D ie A nzahl d e r bestehenden 
R eichsfachverbände bedarf einer V erm inderung, das Reichs- 
fachverbandsw esen erfährt h ierdurch eine V ereinfachung und 
R ationalisierung. D iese A rbeiten sind für den L ebensm itte l
einzelhandel, T abakeinzelhandel und B ekleidungseinzelhandel 
im G ange und zum Teil verw irklicht. W eitere M öglichkeiten 
sind zu untersuchen und gegebenenfalls zu realisieren.

II. D ie R eichsfachverbände haben als bezirkliche U n te r
g liederung in Z ukunft die F achgruppen  bei den  Land eis- 
und  B ezirksverbänden  der H auptgem einschaft und unter 
diesen, stehend die Fachgruppen  bei den O rts- und K re is
verbänden  der L andesverbände.

H ierin  liegt ein besonderer Fortsch ritt der geplantem 
N euorganisation . “B isher hat wohl ein jeder R eichsfach- 
verband seine eigene bezirkliche U nterg liederung  im Reich, 
sow eit er eine solche vörnahm , selbständig durchgeführt und- 
B ezirksfachverbände oder O rtsgruppen  usw. gegründet, die 
ih rem  V erbandsgebiet nach von den entsprechenden  O r
ganisationen  anderer R eichsfachverbände wie zum Teil auch 
von den V erbandsgebieten  der L andesverbände der H aupt- 
gem einschaft abw ichen.

Sow eit die B ezirksfachverbände der R eichsfachverbände 
nicht schon b isher in Personalunion mit den L andesverbänden  
der H auptgem einschaft vereinigt w aren (was allerdings in 
zahlreichen Fällen  ' der Fall w ar), entstand  hierdurch ein 
starkes organisatorisches N ebeneinander, dessen B eseitigung 
zum Z w ecke der K ostenersparung  die N euordnung mit zur 
A ufgabe hat.

III. In .fachlicher Beziehung sind die F ach g ru p p en  
bei d en  L andesverbänden  den A nw eisungen der R eichsfach
verbände unterstellt. Selbstverständlich  sind auch die F ach 
gruppen  bei den Orts- und K reisverbänden an die A nw eisun
gen der R eichsfachverbände gebunden. D er V erkehr des 
R eichsfachverbandes mit seinen M itgliedern kann  persönlich 
stets unm itte lbar mit den Landes-, Kreis- und O rtsverbands- 
gruppen  erfolgen, desgleichen auch mit den einzelnen M it
gliedsfirm en der B ranche. E ine R egelung des S chriftverkehrs 
un ter E inschaltung der F achgruppen  beim  L andesverband  
w ird anzustreben  sein. Keine Fachgruppe bei den L andesver
bänden oder bei den Orts-« und K reisverbänden darf die M ög
lichkeit haben, eine eigene Fachpolitik  zu führen. H ierfür ist 
lediglich der R eichsfachverband zuständig.

Die G eschäfte der Fachgruppen  sind in Personal- und 
B ürogem einschaft von den L andesverbänden der H au p tg e 
m einschaft zu führen. —
2. Lagerbewegung, Unkosten- und Reinertrag des deutschen 

Einzelhandels im Jahre 1932.
N ach der Statistik  des R eichsbundes des Textil-E inzel- 

handels e. V., Berlin, erg ib t sich folgendes Bild:
D ie G esam tunkosten  (ohne U nternehm erlohn und ohne 

V erzinsung des E igenkap ita ls) beliefen- sich im  G esam tdurch
schnitt auf 25,lo/o des Jahresum satzes' 1932. Sie lagen bei den 
kleinen und m ittleren G eschäften mit einem Jahresum satz  
bis RM. 150 000.— u n ter dem  D urchschnitt, sie w achsen 
dann im allgem einen s tä rk e r als der U m satz und erreichen bei 
einem solchen von m ehr als 1 Million RM. mit 29,3 o/0 das 
M aximum. In  der O rtsklasseneinteilung w ächst ebenfalls mit 
ste igender O rtsg röße die U nkostenquote. — G egenüber dem  
Ja h re  1931 ergab sich eine absolute Senkung der U nkosten , 
die je  nach der B etriebsg röße zw ischen 8,8 und 18*5o/o 
schw ankt und sich im G esam tdurchschnitt auf 11,3% b e 
läuft. D aß  d ieser R ückgang  nicht mit dem  A bsinken der 
U m sätze Schritt hielt, beweißt die S teigerung der relativein 
U nkosten  im V ergleich zum V orjahre um 2,1 o/o. Die g ro ß 
städtischen B etriebe konnten ihre U nkosten  durchschnittlich 
stä rk er abbauen als die G eschäfte in Mittel- und K lein
städten. '

D ie A ufw endungen für G eschäftsräum e und Inventar 
.e rfo rderten  im  B erich tsjahre  bei den B etrieben im eigenen 
H ause  durchschnittlich 5,2% , in gem ieteten  R äum en 6,9°/o 
des U m satzes. Löhne, G ehälter und Soziallasten bew eg ten  
sich zw ischen 3,7% (Jah resum satz  bis RM. 25 000.— ) und 
13,4o/0 (Jah resum satz  über 1 Million R eichsm ark) und stellten 
sich im M ittel auf 9o/0 des Umsatzes,.' S teuern und A bgaben 
sind infolge der erhöhten  U m satzsteuer sehr erheblich g e 
stiegen; hierfür w urden im G esam tdurchschnitt 2,9% des 
Jah resum satzes verausgabt. Sonderziffern w urden wie im 
V orjahre für körperschaftssteuerpflich tige -Erw erbsgesell- 
schaften  erm ittelt. Auch w urde die steuerliche B elastung 
in einigen deutschen L ändern  untersucht. E in dem  Ausm aß 
des U m satzrückganges entsprechender U nkostenabbau ist l e 
diglich bei den A ufw endungen für R eklam e und Zinsen und 
K osten ■ für L eihkapital zu verzeichnen.

In der H äufigkeit des Lagerum schlags ist gegenüber 
dem  Ja h re  1931 durchschnittlich keine A enderung e in g e 
treten. D as W aren lager, berechnet nach dem  E instandsw ert 
am  Schluß des Jah res, w urde zum V ergleich zum B ru tto - 
jahresum satz 3,3 mal um geschlagen. D ie U m schlagegeschw in- 
cligkeit bei den kleinen G eschäften (Jah resum satz  bis- 
RM. 60 000.— ) hat sich gegenüber dem  V orjahr etw as v e r
ringert, w ährend die m ittleren und g roßen  B etriebe günstigere 
Z iffern als. im Jah re  1931 aufzuw eisen haben. Eine gew isse 
E rk lä ru n g  für diese E ntw icklung geben  die erstm als 
errechneten  Z iffern über die L agerbew egung. Sie zeigen 
näm lich, daß  das W aren lager E nde 1932 gegenüber dem  B e
stände am  E nde des V orjahres bei den G roß- und M itte lbe
trieben im allgem einen s tä rker abgebaut w erden konnte als 
bei den kleinen G eschäften. Im  D urchschnitt be trug  die V er
ringerung der L äger 16,7o/o.
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